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Einladung zum Abonnement 


auf die 18 mal wöchentlich erſcheinende 
„Poſener Zeitung“. 


Die „Poſener Zeitung“, die am 28. Januar d. J. das Jubi⸗ 
läum ihres hundertjährigen Beſtehens feiern konnte, hat es während 
dieſer langen Zeit verſtanden, ſich den Ruf eines unabhängigen, 
allgemein geachteten Blattes zu bewahren. Von der geſammten 
deutſchen Preſſe wird die „Poſener Zeitung“ als 

maßzgebendes Organ der Provinz Poſen 
betrachtet und ihre Auslaſſungen werden auch von Jenen gewürdigt, 
die politiſch nicht mit ihr auf gleichem Boden ſtehen. 

Durch eine große Anzahl bewährter Mitarbeiter und ein 
Korreſpondentennetz, wie es in gleicher Ausdehnung keinem anderen 
Blatte der Provinz auch nur annähernd zu Gebote ſteht, ſind wir 
in der Lage, unferen Leſern über alle Vorkommniſſe in der 
Provinz und deren Hauptſtadt ſtets auf das ſchnellſte und zus 
verläſſiaſte zu berichten. 

Ein eigener theils telegraphiſch, theils telephoniſch ver⸗ 
mittelter Nachrichtendienſt ermöglicht es uns, die Ereigniſſe 
auf politiſchem Gebiet zur ſelben Zeit zu melden, wie die Ber⸗ 
liner Blätter, während bemerkenswerthere politiſche Vorgänge in 
der mit hervorragenden Parlamentariern in Verbindung ſtehenden 
„Poſener Zeitung“ eingehende Beſprechung und klare, treffende 
Kritik erfahren. 

Der mit ganz beſonderer Sorgfalt bearbeitete Unterhaltungs⸗ 
theil, einſchließlich des Sonntagsblattes, der „Poſener Zeitung“ 
Bietet täglich eine Fülle intereſſanter Artikel über die verſchledenſten 


Erſcheinungen auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens, ſowle f 


eine reiche Auswahl gediegener Romane und Erzählungen; das 
Feuilleton des nächſten Quartals bringt den ſpannenden Roman 


„Die Venetianerin“ 
von M. E. Braddon, 
deutſch von B. T. Koner; dieſer in Itallen und England ſpielende 
Roman, deſſen packender Anfang, lebhaft bewegter Fortgang und 
vornehm gehaltene formvollendete Durchführung ibn zu einer 
Feuilleton⸗Novität erſten Ranges ſtempeln, wird ſicher all⸗ 
gemeinen Beifall finden. 

Die reichhaltigen unparteliſch redigirten Handelsnachrichten 
der „Poſener Zeitung“ bieten den Intereſſenten ein ſchätzbares 
Material, unſere Berichte von den größeren Börſen⸗ und Handels⸗ 
plätzen zeichnen ſich durch Schnelligkeit und präciſe Darſtellung aus. 

Bel ihrer großen Verbreitung empfiehlt ſich die „Poſener 
Zeitung“ noch beſonders für Inſerate aller Art, zumal fie haupt⸗ 
ſächlich in den lauffähigen Kreiſen der Bevölkerung unſerer Provinz 
geleſen wird. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die „Poſener Zeitung“ 
bis zum 1. Oktober gratis. 

Poſen, im September 1894. 


Redaktion und Verlag der „Posener Zeitung“. 
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Geiſteskrankheit und Rechtspflege. 


Eine Reihe von ſenſationell wirkenden Vorfällen, die wir 
ier im Einzelnen nicht aufzuführen brauchen, hat in jüngſter 
eit das Vertrauen des Publikums auf die Zuverläſſigkeit 

irrenärztlicher Diagnoſen erſchüttern können. Ueber den Grad 
der Berechtigung dieſes Mißtrauens maßen wir uns kein Ur⸗ 
theil an, und wir ſind ſogar geneigt, an bedauerliche Ueber⸗ 
treibungen in der Würdigung pfochiateischer Gutachten zu glau⸗ 
ben. Thatſache jedoch bleibt, daß das Mißtrauen beſteht. 
Die Irrenärzte haben eine Zeit lang heftige Angriffe erfahren 
müſſen, deren Zuviel 1 jede tiefere Wirkung hinwegnahm. 
So war es ſchlechtweg ein Unſinn, wenn eine Anzahl von 
Laien, denen die „Kreuzzeitung“ ihre Unterſtützung zu theil 
werden ließ, die Prüfung von angeblich Geiſtes kranken, 
namentlich im Entmündigungsverfahren, den Aerzten ab⸗ 
nehmen und eine Kommiſſion öffentlicher Vertrauens per⸗ 
ſonen nichtärztlichen Standes mit dieſer Aufgabe betrauen 
wollte. Braucht über ſolche Ausſchreitungen nicht weiter ge⸗ 
redet zu werden, ſo wird es jedenfalls nöthig ſein, dem Pu⸗ 
blikum den ſicheren Glauben an Wiſſen und Gewiſſenhaftig⸗ 
keit der irrenärztlichen Begutachtungen zurückzugeben. Entweder 
hat durch das ſorgfältige Bürgſchaften für das Zuſammenwirken 
der Fachmänner zu geſchehen, alſo durch geſetzliche Aenderun⸗ 
gen, oder (und dieſe zweite Alternative ſchließt die erſte nicht 
aus) die Pſychiater ſelber müſſen durch die allerſtrengſten An⸗ 
forderungen an ſich und ihre Wiſſenſchaft jede Spur des Arg⸗ 
wohns vertilgen, als urtheilten ſie ohne die Grundlage eines 
ausreichenden Materials. 
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Hundertunderſter 


Dürfen die hier angeregten; Fragen des breiteſten Inter⸗ 
eſſes des Publikums ſicher ſein, ſo wird dieſe Theilnahme 
auch den bemerkenswerthen Verhandlungen zugewendet werden, 
die die Verſammlung des Vereins deutſcher Irrenärzte am 21. 
und 22. September in Dresden geführt hat. Die Irren⸗ 
ärzte haben erſichtlich empfunden, daß ſie ihre Stellung zu den 
Fragen ihrer Berufsausübung, die gegenwärtig die Oeffentlich⸗ 
keit ſtark beſchäftigen, theils erklärend und theils rechtfertigend 
zu beſtimmen haben, und ein großer Raum iſt in den Dres⸗ 
dener Verhandlungen dieſen Problemen gewidmet geweſen, 
die auf der flüüſſigen Grenzlinie zwiſchen Pſy⸗ 
chiatrie und Kriminalität, im weiteren Sinne 
auljchen Pſychiatrie und geſammtem bürgerlichen Rechtsleben 
iegen. Ueberblickt man unbefangen die ausführlichen Berichte, 
ſo muß man ſagen, daß die Streitigkeiten fortdauern, die be⸗ 
ſonders das Auftreten und die Lehre Lombroſos in die fach⸗ 
wiſſenſchaftliche Welt geworfen haben. Ein Innsbracker Pſy⸗ 
chiater, Profeſſor Sommer, hat auf dem Dresdener Kon⸗ 
greß einen Vortrag gehalten, der an Verurtheilung Lombroſos, 
aber auch des Berliner Pſychiaters Bär, obwohl dieſer eben⸗ 
falls zu den Gegnern Lombroſos gerechnet zu werden wünſcht, 
das denkbar Aeußerſte leiſtet. Sommer will ſogar in der Be⸗ 
trachtung geiſtiger Defekte den Grundſatz der Willensfreiheit 
und der moraliſchen Selbſtbeſtimmung aufrecht erhalten wiſſen, 
ein ſehr ungewöhnlicher Standpunkt, wenn er in der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Durchdringung des Gegenſtandes wurzeln ſoll. Es 
iſt ja richtig, daß der Staat und die Geſellſchaft trotz des 
allbeherrſchenden Geſetzes der Kauſalität das Prinzip der 
Willensfreiheit als ſittlich⸗ſtaatspolitiſches Poſtulat in ge⸗ 
wiſſen Grenzen beibehalten und ſchützen müſſen, und dies ge⸗ 
chieht auch aus ceichend, indem jede kriminelle Verfehlung ge⸗ 
ahndet wird, obwohl nach ſtrengſter Logik geſchloſſen werden 
könnte, daß jede menſchliche Handlung von inneren wie äußeren 
Urſachen abhängt, die die moraliſche Verantwortlichkeit und 
Selbſtbeſtimmung des Thäters im Guten wie im Schlimmen 
einſchränken. Aber Leben und Wiſſenſchaft haben die Aufgabe, 
zwiſchen den ſtarren Prinzipien auf beiden Seiten zu ver⸗ 
mitteln, und auch dies geſchieht in der Rechtspflege, inſofern 
jeder Richter die Umgebung, das ſogenannte Milieu, 
berückſichtigt, worin ſich der Urheber einer Strafthat befunden 
hat. Will der Pfychiater die werthvollſten Ergebniſſe nicht 
bloß ſeiner eigenen Fachwiſſenſchaft ſondern der erkenntniß⸗ 
theoretiſchen Geiſtesarbeit von Jahrhunderten wegleugnen, fo 
mag er auf den Beifall einiger Staatsanwälte, ſicherlich nicht 
aller, rechnen dürfen, aber weiter wird ſein Publikum nicht 
reichen. Sommer hat denn auch lebhafte Zurückweiſung auf 
dem Dresdner Kongreß erfahren, die ſtärkſte von dem Bonner 
Plychtater Profeſſor Pelman, der zwar die Lombroſoſchen 
Uebertreibungen als ſolche anerkennt, der aber das Vorhandenſein 
von abnormen körperlichen Erſcheinungen an den Verbrechern 
für eine feſtſtehende Thatſache erklärt. Wie man heute ohne 
Determinismus weiter kommen wolle, ſo meinte Pelman, das 
ſei ihm ebenſo unklar, wie daß man mit den Begriffen der 
Willensfreiheit und der Zurechnungsfähigkeit weiter wirth⸗ 
ſchaften könne. Der ganze Enthuſtasmus Sommers für das 
Strafgeſetzbuch it Pelman unverſtändlich; denn auch viele 
Juriſten hätten die Anſchauung, daß das Strafgeſetzbuch 
weiter nichts ſei als die „magna charta des Verbrecherthums. 
Es ſei klar, daß es ſo nicht fortgehen könne. 

Einen vermittelnden Standpunkt hat dann Dr. Lepp⸗ 
mann eingenommen, der leitende Arzt der ne in Glan 
für geiſteskranke Verbrecher in Moabit. Leppmann iſt beſtimmt 
dagegen, daß mit den Begriffen von moraliſchem Irreſein und 
dee Perverfität jo leichthin operirt werde, wie es ver⸗ 
ſchiedentlich, beſonders unter Lombroſos Einfluß, geſchehen 
iſt. Aber er hat ſich wohl gehütet, die Lehre von der 
Willensfreiheit, mit der Sommer zu den ſeltſamſten Schlüſſen 
kommt, zu wiederholen, und wenn Sommer alle Wirkungen 
der ſozialen Umgebung als nicht vorhanden betrachtet, ſo faßt 
Leppmann die Frage am rechten Ende an, indem er als 
feinen „kriminalpſychologiſchen Glaubensſatz“ die Theſe hinſtellt: 
„Der Verbrecher an ſich iſt keine pathologiſche Erſcheinung, 
er iſt eine Lebensäußerung unſeres ſozialen Organismus und 
wird eine nothwendige Folge jeder Geſellſchaftsordnung ſein.“ 

Auf demſelben Gebiete bewegt ſich auch Prof. Mendel⸗ 
Berlin, der ſeine Unbefangenheit dadurch beweiſt, daß er den 
viel gebrauchten, auch bei Sommer wiederholt vorkommenden 
Ausdruck „moraliſcher Schwachſinn“ bekämpft; die Moral et 
keine Eigenſchaft unſeres Gehirns, ſondern aus verſchiedenen 
Eigenſchaften zuſammengeſetzt; auch praktiſch wäre es von 
größter Bedeutung, daß die Aerzte keine Ausdrücke gebrauchen, 
die von Juriſten mißverſtanden werden. 

Die Dresdener Verhandlungen hinterlaſſen den Eindruck, 


daß die Mehrheit der Irrenärzte fern davon iſt, die Rechts⸗ ſtandslos wieder verſchwinden. Daß man den Re 
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pflege durch Uebergriffe in ein, der pfychiatriſchen Wiſſenſchaf 
nicht unmittelbar angehörendes Gebiet zu ſtören, daß ſie aber 
auch die Uebertreibungen des Herrn Sommer verſchmäht. Ein 
Staatsanwalt Cretſchmar in Düſſeldorf hat in einer Broſchüre 
die heftigſten Angriffe gegen die Irrenärzte gerichtet und von 
ihnen geſagt, daß ſie „die geradezu unheilvolle, wenn auch 
nicht allgemeine, ſo doch ſtark verbreitete Neigung erkennen 
laſſen, alles nicht gerade als geſetzmäßig und dem Pflichtgebot 
gemäß erſcheinende Handeln auf einen geiſtigen Defekt des 
Handelnden zurückzuführen.“ Daß dieſer Angriff ungerecht⸗ 
fertigt iſt, darüber war man ſich in Dresden klar, und auch 
der ferner ſtehende Beobachter wird die Zuläſſigkeit der 
Cretſchmarſchen Verurtheilung beſtreiten. 

Sollten die Dresdener Verhandlungen eine Verſöhnung 
der verſchiedentlichen ſcharfen Gegenſätze zwiſchen Pfychiater 
und Kriminaliſten herbeiführen helfen, ſo würden ſie einen 
ſchönen Erfolg aufzuweiſen haben. 
ppc 79e 


Denutſchland. 


R. Poſen, 26. September. Erzbiſchof Dr. von 
Stablewski hat ſich von einem Mitarbeiter des „Merl. 
Börſ. Cour.“ über die Polenfrage interviewen laſſen und 
dabei erklärt, er weiſe die Angriffe gegen die Polen 
(welche Angriffe er auf Kennemann⸗Klenka zurückführt), zu⸗ 
rü Die ihm zum Vorwurf gemachte Eskorte ſei ein alter 
Brauch und gelte nicht ihm als Polen, ſondern als Erzbiſchof. 
Die polniſche Inſurrektion I heutzutage unmöglich. Die Ges 
fahr drohe von den Sozialisten. Die Aeußerungen des Ober⸗ 
Präſidenten Wilamowitz, daß man ſich auf zugezogene 
polniſche Arbeiter als Nothwendigkeit einrichten müſſe, habe 
man dahin gedeutet, daß das Vordringen der Polen in der 
Provinz Poſen nicht zu hemmen ſei; man müſſe froh ſein, ſie 
in guter Stimmung zu erhalten. Die Polen fühlten ſich 
als preußiſche Unterthanen und hätten den beſte⸗ 
en ftaatsrehtliden Zuſtand vorbehalts⸗ 

os anerkannt. Was etwa in zwei⸗ bis dreihundert Jahren 
ſein werde, wiſſe man nicht; niemand könne aber dem Polen 
verwehren, ſeine Zukunft ſich nach Gefallen auszumalen. Die 
Auslaſſungen Koscielskis mögen nicht gerade ge⸗ 
ſchickt geweſen ſein; unzweifelhaft ſei aber, daß die Polen 
in den letzten Jahren die deutſche Regierung unterſtützt haben. 
Der Erzbiſchof verwirft die polniſche Propa⸗ 
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ganda in Oberſchleſien, welches ſeit ſechs Jahr⸗ 


hunderten von Polen getrennt ſei, doch bänden gerade die Ver⸗ 
treter der polenfeindlichen Politik ihm die Hände, ſo daß er 
die Propaganda nicht hindern könne. Dieſelbe ſei durch die 
8 des Regierungspräſidenten von Bitter hervor⸗ 
gerufen. 

A Berlin, 26. Sept. [Kriſen?] Von einem Spe⸗ 
zialgeſetz gegen den Anarchismus das angeblich 
Graf Eulenburg ausarbeiten laſſe, iſt dieſer Tage ge⸗ 
ſprochen worden. Die Andeutungen darüber waren ziemlich 
dunkel gehalten, und auch jetzt ſieht man noch nicht klar. Wie 
in politiſchen Kreiſen verlautet, wird das geſetzgeberiſche Vor⸗ 
gehen des preußiſchen Staatsminiſteriums ſich auf einen Ent⸗ 
wurf in der angegebenen Richtung kaum beſchränken, ſondern 
ein umfaſſender Antrag beim Bundesrath auf Abänderung 
einer Reihe von beſtehenden Geſetzen und auf Ergänzung ver⸗ 
meintlicher Lücken durch neue Geſetze ſoll in den Entſchlüſſen 
des preußiſchen Staatsminiſteriums liegen. Wenn bereit der 
geſtrige Miniſterrath, wie verlautet, über dieſe Frage ver⸗ 
handelt haben ſollte, fo wäre das um fo bemerkenswerther, als 
der Reichskanzler nicht ſchon an dieſer Berathung theil⸗ 

enommen haben kann. Wir haben aber auch ſonſt noch Anlaß, 
5 zu bezweifeln, daß die Abſichten preußiſcher Staatsmänner 
bereits greifbare Geſtalt in beſtimmten, für die Abſtimmungen 
im Miniſterium ſelber reifen Entwürfen gewonnen haben. Die 
Wichtigkeit der Wendung, die mit einer Politik im Sinne dieſer 
Pläne eintreten würde, läßt es ausgeſchloſſen erſcheinen, daß 
ohne die Anweſenheit und eingehende Theilnahme ſowohl des 
Kaiſers wie des Reichskanzlers vorgegangen werden könnte. 
Auch iſt an unterrichteten Stellen bisher ſtets erklärt worden, 
daß vor dem Eintreffen des Monarchen und des Grafen 
Caprivi in Berlin keine Entſcheidungen erwartet werden 
dürfen. Die Problemfrage, wie ſich der Reichskanzler zu der 
Anregung ſeiner preußiſchen Kollegen oder, genauer begrenzt, 
des preußiſchen Miniſterpräſidenten ſtellen werde, hat hiernach 
kaum den 2 der unmittelbaren Aktualität. Jedenfalls könnte 
doch noch einige Zeit vergehen, bevor die vermeintlichen 
Perſonenkriſen, die von der Beantwortung dieſer Frage ver⸗ 
ſchiedentlich erwartet worden, entweder zum Austrage gelangen 
oder, was nicht das Unwahrſcheinlichere zu i den Mg er 
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nicht als Gegner einer Geſetzgebung im Sinne der Königsberger 
Rede auſehen kann, dafür giebt es unverdächtige Zeugen. 

Berlin, 25. Sept. Es verdient beachtet zu werden, 
daß die Tabak⸗Berufsgenoſſenſchaft jetzt plötzlich 
Erhebungen anſtellen läßt, welche die Einſchätzung der ein⸗ 
zelnen Betriebe in die Gefahrenklaſſen zum Zweck haben. Das 
iſt anſcheinend eine ganz interne Sache der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft; aber der Fragebogen, welcher zu dieſem Zwecke aus⸗ 
geſandt iſt, enthält auffallender Weiſe Fragen, welche weder 
mit der Berufs genoſſenſchaft, noch mit der Einſchätzung in die 
Gefahrenklaſſen etwas zu thun haben. Es hat in Folge 
deſſen unter den Tabakfabrikanten eine gewiſſe Erregung Platz 
gegriffen, da man ſich der Beſorgniß nicht verſchließen kann, 
die durch die Tabak⸗Berufsgenoſſenſchaft ermittelten Zahlen 
ſollen zur Vervollſtändigung der verunglückten Regierungs⸗ 
erquete dienen. Sollte dies die Abſicht bei Verſendung der 
Fragebogen geweſen ſein, ſo haben ja die Fabrikanten es in 
der Hand, dieſelbe — als weit über den Rahmen und die 
Befugniſſe der Berufsgenoſſenſchaft hinausgehend — dadurch 
zu vereiteln, daß ſie einfach diejenigen Fragen, welche mit der 
Einſchätzung in die Gefahrenklaſſen abſolut nichts zu thun 
haben, nicht beantworten. Dieſer Rath iſt ihnen auch, wie 
wir erfahren, ſeitens des Vorſtandes des Vereins deutſcher 
Tabak⸗ Fabrikanten und Händler gegeben worden. 

— Der „Reichsanz.“ ſcheint auf die Wiedergabe der Be⸗ 
merkungen, die der Kaiſer in Thorn in ſeiner Entgeg⸗ 
nung auf die Anſprache des Bürgermeiſters über die Haltung 
der Polen gemacht hat, zu verzichten. Auch die geſtrige Num⸗ 
mer des Blattes enthält nichts darüber. 


— Dem „Hamb. Korr.“ wird von hier geſchrieben: 

„Man hat Anfangs vielfach ſeit der Rückkehr des Major von 
Wißmann über ſeine weiteren Abſichten und ſeine Verwendung 
im Reichsdienſt geſprochen, ſpäter wurde es darüber ganz ſtille. 
Auch Wißmann ſelbſt deckte ſeine Abſichten nicht auf. Wie nun 
verlautet, hätte Wißmann ſich N ſeinen Abſchied 
nachzuſuchen. Dieſelbe Abſicht ſoll Dr. Peters begen, ſo 
daß alsdann auch förmlich die drei Reichs kommiſſare zu extſtiren 
aufhören würden, welche thatjächlich berelts ſeſt lange nicht mehr 
funktionirten. An die Ernennung neuer Kommiſſare wird natür⸗ 
lich nicht mehr gedacht.“ 

— In Handelstreiſen hat ſich vielfach das Bedürfniß heraus⸗ 
geſtellt, die Einrichtung der kaufmänniſchen Sachverſtän⸗ 
digen einer Neuordnung zu unterziehen. Man wünſcht vor allem, 
daß den kaufmänniſchen Korporationen eine Kontrole über das 
Sackverſtändigenweſen, vornehmlich aber eln Vorſchlagsrecht für 
die Zulaſſung als Sachverſtändiger gewährt werde. Dle Handels⸗ 
kammern ſollen zu weiterer Veranlaſſung zur Prüfung dieſer 
Vorſchläge angegangen werden. ’ 

* Würzburg, 25. Sept. In den Centralſälen entwickelte vor 
mehr als 600 Perſonen Profeſſor Dr. Quldde⸗ München geſtern 
Abend das Programm der Volkspartei und deren Stellung zu dem 
Centrum und der Sozialdemokratie. Seitens der Sozialdemokratie 
wurden unter Anerkennung der Ehrlichkeit des Strebens der 
Volkspartei die programmatiſchen Gegensätze zu der Volkspartei 
dervorgehoben. Die ſozfaliſtiſchen Redner wurden von Quldde und 
Köhl widerlegt. Die Verſammlung ſchloß erſt gegen Mitternacht. 
Quidde fand ſtürmiſchen Beifall. 


Rußland und Polen. 


„Petersburg, 20. Sept. Die Hebung der Getrelde⸗ 
Ausfuhr in Rußland bildet ſchon lange einen Gegenſtand großer 
Sorge ſeſtens der Regierung. Ein weſentlicher Grund, daß die 
rufſiſche Kornausfuhr ſich nicht entwickeln will, liegt wohl in der 
Getreſdeüberfüllung des Weltmarktes. Neuerdings aber glaubt 


TEEN 


ie 


man auch andere Urſachen ermittelt zu haben. Hierher gehört der 
ſchlecht gereinigte Zuſtand, in dem das ruſſiſche Getreide zum Ver⸗ 
kauf gelangt. Zum Theil tragen die Getreideproduzenten ſelbſt die 
Schuld daran, zum Theil aber wird das Korn von den Zwiſchen⸗ 
händlern wiſſentuch verfälſcht. Die Regterung beabſichtigt nun, 
wie man der „Nat.⸗Ztg.“ mittheilt, dieſem Uebelſtande durch Er⸗ 
richtung ſogenannter Getreideinſpektlonen einen Riegel 
borzufchteben. In Hafen⸗ und ſonſtigen Handelsſtädten, in welchen 
der Getreidehandel ſich vorwiegend konzentrirt, wird man Inſpektoren 
ernennen, welche die Güte und den wirklichen Werth des auszu⸗ 
führenden Getreides vor dem endgiltigen Kaufabſchluß feſtzuſtellen 
haben. Dieſe Getreldeinſpektoren find Beamte des Finanzmintſtertums 
und werden vom Departement für Handel und Manufaktur in die 
Handelsſtädte entſandt. Ein Verbot, Getreide geringerer Qualität 
zur Ausfuhr zu bringen, iſt mit der Maßregel übrigens keineswegs 
beabſichtigt, der Exporteur und der Käufer ſollen durch die neu zu 
gründende Inſpektlon nur die Möglichkeit erhalten, die Beſchaffen⸗ 
heit den Getreides im Augenblicke der Ausfuhr genau zu erkennen. 
Ueber das Ergebniß der von ihm vorgenommenen Unterſuchung 
ſtellt der Getreideinſpektor ein ſchriftliches Zeugniß aus, welches 
beiden Theilen überreicht wird. Man hat die neue Inspektion zu⸗ 
nächſt in Lib au eingeführt; ferner hat man ſich mit Anfragen an 
ſämmtliche Börſenkomitees gewandt, damit fie über die Zweck⸗ 
mäßigkeit der Maßregel ihr Gutachten abgeben. 


Dänemark. 


* Kopenhagen, 23. Sept. Das Ergebniß der Lands⸗ 
thingswahlen bedeutet für die Gegner des am 1. April 
geſchloſſenen Vergleiches einen bedeutenden Sieg. Die Ra⸗ 
dikalen haben, wie man bereits nach dem Ausfalle der Wahl⸗ 
männerwahlen erwarten durfte, drei Sitze im Landsthing ge⸗ 
wonnen und ſie werden im Ganzen jetzt über 11 Sitze verfügen. 


Die Agrarier, welche ſehr eifrig agitirt hatten, um die Kan⸗ bal 


didaten der Städte zu verdrängen, haben im letzten Augenblicke 
ein Wahlkartell mit der moderaten Linken abgeſchloſſen und 
auch für die Kandidaten derſelben geſtimmt. Die Agrarier 
hatten bekanntlich dem Miniſterpräſidenten, Baron Reedtz⸗ 
Tott, den Krieg erklärt und von ihm eine beſtimmte 
Erklärung über ſeine Stellung zur agrariſchen Frage verlangt. 
Schließlich haben ſie ſich aber mit einigen nichtsſagenden 
Redensarten des Miniſterpräſidenten begmiigt — derſelbe 
erklärte nämlich ganz allgemein, daß er die ökonomiſchen und 
ſozialen Intereſſen der Ackerbauer fördern wolle — und für 
ihn geſtimmt. Im Ganzen iſt, ſo ſchreibt man der „Frankf. 
Ztg.“, durch die Landsthingswahlen keine weſentliche Ver⸗ 
änderung in der Parteigruppfrung hervorgerufen worden, allein 
man kann aus denſelben doch erkennen, was die Gegner des 
Ausgleichs noch zu leiſten im Stande ſind, und dies dürfte 
für die Folkethingswahlen im nächſten Frühjahre von großer 
Bedeutung ſein. 


Montenegro. 

* Wie man der „Politiſchen Korreſp.“ aus Cettinje 
meldet, wird die Ueberſiedelung des Prinzen Peter Kara⸗ 
georgie witſch nach der Schweiz auf ein, zwiſchen dieſem und 
feinem Bruder Arſen Karageorgiewitſch zu Stande gekommenes 
Uebereinkommen zurückgeführt, demzufolge der erſtere jeder 
ferneren politiſchen Thätigkeit, ſowie auch den von ihm bisher 
geltend gemachten Anſprüchen auf den ſerbiſchen Thron zu 
Gunſten ſeines jüngeren Bruders entſagt. 


Militäriſches. 
= Der Kaiſer hat, wie die „Kreuzztg.“ vernimmt, laut 
Kabinetsordre vom 4. September dem Fort IV bei Kö⸗ 


nigsberg i. Pr. den Namen „Fort Gneiſenau“ 
verliehen. 

— Aus Anlaſt des Kaiſerbeſuchs in Thorn iſt ver⸗ 
liehen: dem Kommandanten von Thorn Generallieutenant 
v. Hagen, der Stern zum Kronenorden 2. Kl.; Frhr. v. Reigen» 
ſtein, Kommandeur der Fuß ⸗Artillerie⸗Inſpektion Thorn, der 
Rothe Adlerorden 3. Kl.; Meyer, Oberſt⸗Lt. im Fuß⸗Art.⸗Reg. 
Nr. 5, der Kronen-Orden 3. Kl.; Wiebe, Maior im Fuß⸗Art⸗ 
Reg. Nr. 11, Stadte, Major im Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 5, Roſen⸗ 
franz, zweiter Arttllerte⸗Offizier vom Platz, Thorn, Chriſt, 
Hauptmann im Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 5, der Rothe Adler⸗Orden 
4. Kl.; König, Feuerwerks⸗ Hauptmann im Buß Urt Ren Nr. 5, 
Heiniſch, Feuerwerks⸗Hauptmann vom Art.⸗Depot Thorn, der 
ber Rohe Able 5 — en = ct; 8 n in Schirpitz, 

er Rothe ex⸗Orden 4. Kl. — nubert, Hauptmann 

Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 11, zum Major befördert. 1 2 

= Geplante Neuerungen. In militäriſchen Kreiſen wird 
jetzt wieder viel davon gesprochen, duß die drei Eiſen bahn ⸗ 
Regimenter, die ſich bei gleichfarbigen (rothen) Schulterklappen 
ie Zelt nur durch die römiſchen Ziffern unter dem E unters 
cheiden, für die Zukunft verſchieden farbige Schulter ⸗ 
klappen erhalten ſollen, und zwar das erſte weiße, das zweite 
rothe, das dritte gelbe. Schon im vergangenen Jahre, gelegentlich 
der Neubildung des dritten e war von dleſer, damals 
allerdings unausgeführt gebliebenen Uniformsveränderung bie 
Rede. Ferner ſoll es geplant ſein, eine Unterſcheidung der 
Elſenbahntruppen von dem Garde⸗Pionter⸗Batatllon dadurch ber⸗ 
betzuführen, daß Offiziere und Mannſchaften der Eiſenbahnkruppe 
ſtatt der ſchwedſſchen Aufſchläge an den Rockärmeln die dranden⸗ 
9575 nach Analogie der Garde⸗Grenadier⸗Regimenter er⸗ 

alten. 

—— mn 


* 
Poſen, 26. September. 

d. Zu der Rede, welche Herr v. Koseielski in Lemberg 
S bemerkt der „Kuryer Pozu.“: Die von demſelben in 
emberg geäußerten Anſichten ſeien dieſelben, welche derſelbe öfter 
auf der Reichstags⸗ oder Herrenhaus⸗Tribüne ausgeſprochen. Da 
dem Feſtmahle in Rt, Stenographen nicht beigewohnt haben, 
fo könne Herr v. Kosclelskt für eine mehr oder minder ſublektive 
Inhaltsangabe ſeiner Rede durch Berichterſtatter nicht verant⸗ 
wortlich gemacht werden; in jedem Falle bürge deſſen vieltährtge 
77 * Thätlateit dafür, daß mit den von ihm geäußerten 
Anſichten ein Jeder, der für das Wohl des Staates beſ 1.2 
übereinſtimmen könne, natürlich nur nicht Derienige, 2 e 
polniſche Frage in Preußen von dem Standpunkte des eigenen 

Ehe des galliſchen Landegansſtelung zu 2 

Auf der g en Landedan 8 zu 

haben von Polen und polniſchen Inſtituttonen der Biopinzen‘ . 
und Weſtpreußen unter Anderen Auszeichnungen erhalten: Das 
Ehrendlplom die Poſener landſchaftliche Bank (ſogenannte Rettungs⸗ 
ui: die goldene Medaille Herr Gutowski aus Poſen für einen 
an Lokomobilen anzubringenden Funkenfänger; die ſilberne Medaille 
die Poſener Genoſſenſchaftsbant; eine ehrenvolle Erwähnung Stan. 
Simon ans Danzig für einen Inhalations⸗Apparat. — Der 
„Dziennik Polski“ bringt über die zwei Poſener Maſchinenfabriken, 
welche die Ausſtellung beſchickt haben, die Cegielskiſche und die 
v. Urbanowsklſ abrik einen anerkennenden el; von biefen 
nr iſt die erſtere 1. J. 1846, die letztere 1872 gegründet 
d. Im Landtags Wahlkreiſe Elbing⸗Marienb nden 
bekanntlich in nüchſter 115 Erſatzwahlen ſtatt. Ser Oyennit 
Pozn.“ erklärt, auch die Polen müßten in dieſem Wahlkreiſe einen 
Kandidaten aufſtellen, wenn auch nur, um ihre Kräfte zu zählen. 
Falat, welcher bekanntlich de⸗ 


Den polnischen Maler 
ſonders Jagdſtücke malt und durch den Kalſer Wilhelm II. ver⸗ 
anlaßt worden iſt, ſeinen Wohnſitz nach Berlin zu verlegen, hat, 


. — — —— —— ——— — 


Kleines Feuilleton. 


* Von der Huldigungsſahrt der Weſtpreußen nach 
Varzin werden dem „B. B.⸗C.“ nachträglich noch einige bemer⸗ 
kenswerthe Einzelheiten erzühlt: Auch die Gattin des Redak⸗ 
teurs Stein wurde vom Fürſten Bismarck durch Kuß und 
Umarmung ausgezeichnet. Die Dame übermittelte Grüße aus den 
ruſſiſchen r e Der Altreichskanzler bemerkte, er er⸗ 
kenne ſie ſofort am Dialekt als Baltin, und fügte hinzu. daß er 
unter ihren Landsleuten viele Freunde habe. Den „Getreuen aus 
Elbing“ erwiderte er: „Bringen Sie meine beſten Wünſche für die 
Proſperität der alten, lieben Stadt; fie war ſtets deutſch und iſt 
es geblieben.“ Im linken Flügel des Schloſſes waren für die 
Vertreter deutscher, öſterreichſſcher, engliſcher, ruſſiſcher, franzöſtſcher 
und amerlikaniſcher Zeitungen zwei Zimmer reſervirt. Der Für 
ließ es ſich nicht nehmen, dort auch für das leibliche Wohl der 
Vertreter der 1 Sorge zu tragen; er ließ fie mit einem mäch⸗ 
7 Rehrücken, Rleſenportlonen von Roaſtbeef und mit ſüffigem 
e bewirthen. Es war berichtet worden, daß Profeſſor 

chweninger mit dem Thorner Sonderzuge nach Hammermühle 
ekommen wax. Dort ſah er ſich anfangs nach einer Egulpage um. 
# er aber bemerkte, wie munter die Damen auf die Leiterwagen 
kletterten, folgte er ihrem Beiſplel und ſagte jovlal: „Selbſt If der 
ann, auch wenn es ne Frau it!“ Der getreue Lelbmedicus 
von Bismarck erzählte, daß er ſchon ſeit acht Tagen kaum ins 
Bett gekommen und jetzt wieder faſt vierundzwanzig Stunden 
unterwegs ſei. 


* Profeſſor Benedikt über Ella v. Salamon. Profeſſor 
Benedikt in Wien, ein Gegner aller hypnotiſchen Experimente, 
läßt ſich über den ſeltſamen Fall wie folgt aus: Er beſtreitet, daß 

räulein v. Salamon in der Hypnoſe geſtorben ſel, wobei erwähnt 
el, daß er dieſe Anſicht äußere, bevor verlautete, daß das Medium 
noch vor der Hyprotiſtrung todt vom Seſſel gefallen jet. Profeſſor 
Benedikt ſagte! Daß es kein Hellſehen giebt, darüber braucht man 
mit vernünftigen Leuten gewiß nicht erſt 0 fireiten. Nun hat 
aber Fräulein v. Salamon ſich als Hellſeberin gegeben. Ihre 
Kunſtſtücke — das Auffinden abhanden gekommener Gegenſtände, 
die Prognoſe über das Lungenleſden des Bruders ihres e 
u. f. w. — können nur auf natürliche Weiſe erklärt werden. Man 
muß kein wiſſenſchaftlich gebildeter Menſch fein, um die Möglichkeit 
übernatürlicher Leiſtungen in der Hypnoſe als abſurd von ſich zu 
weſſen. Fräulein v. Salamon hat — angenommen, daß bie Be⸗ 
richte über ihre „Hellſeherei“ den Thatſachen eptſprechen — die 
Taler e die durch ſolche Dummheiten ſich wiſſenſchaftlich 
Antereffant machen wollte, zum Beſten gehalten. Wenn das 
Medium anzugeben wußte, wo geſtoblene Gegenſtände verborgen find, 
dann bat fie dieſe Gegegenſtände eben ſelbſt an dieſen Orten verborgen. 
Oder wird ein Menſch mit geſunden Sinnen glauben, daß das Fräu⸗ 
Ein v. Solamon in der Hyrnoſe sr a entwickelt, 
die ihr im wochen Zuſtande gänzlich abgingen? Wobl nicht. 
Fräulein von Salamon bat ſich über die Topograpdte der Lunge 
und über den Krankheitsverlauf derſelben vorher aus einem medi⸗ 


ziniſchen Handbuche unterrichtet und dieſe Kenntniſſe ſodann in der 
angeblichen Hypnoſe zum Beſten gegeben. Für mich — ſagt Pro⸗ 
feſſor Benedikt — ſteht es feſt, daß räulein von Salamon nicht 
bypnotlſirt war, als fte ihre medizluiſchen Kenntulſſe zum Beſten 
gab. Was die eigentliche Urſache ihres plötzlichen Todes war, das 
entzieht ſich ſo lange dem wiſſenſchaftlichen Urtheile, als kein ge⸗ 
richtlicher Obduktionsbefund vorliegt. Möglich, daß ſte, deren 


„Séance“ jo erregt war, daß der Tod des Bauen Mädchens 

erfolgt iſt. (Dieſe Auffaſſung des Herrn Profeſſors 

wie das „B. T.“ hierzu bemerkt, auch durch die Thatſache unter: 

Beh, daß räulein von Salamon bezüglich des von ihr aus der 
erne „erblickten“ Diebſtahls im väterlichen Schloſſe zwar in ſpan⸗ 

nender Weiſe alle e geſchildert, ſich aber geweigert hat, 

den Namen des Diebes zu nennen. ne „Diskretion 


ance“ 


ft der Seele“, die ihre guten Gründe gehabt hat.) 


* Einen Lebensrettungs⸗Gürtel bat ein ſpankſcher 
Ingenieur erfunden. Der Gürtel, der aus aneinander ge⸗ 
reihten Korkſtücken beſteht, wurde am 18. d. M. in San Se⸗ 
baſtian in Gegenwart der Königin⸗Regentin, des Marinemini⸗ 
ſters und des Hafen⸗Kommandanten erprobt und die Proben lie⸗ 
ferten ein glänzendes Ergebniß. Zuerſt ſprang ein Weib, das nicht 
ſchwimmen konnte, mit dem Gürtel verjeben, ins Meer und blieb 

ott und aufrecht mit dem oberen Theile des Körpers über der 

aſſerfläche. Dann wurde ein ‘5 Ae hineingeworfen und 
auch bet ihm bewährte ſich der Gürtel, und zuletzt ſprangen meh⸗ 
rere Männer kopfüber hinunter und ſchnellten gleich der Frau und 
dem Kinde bald wieder empor. Der Erfinder hat den König Al⸗ 
fonſo mit einem ſolchen Rettungs⸗Apparat beſchenkt. An jedem 
Gürtel befindet ſich ein Fähnchen, damit der Schlffbrüchige 
Zeichen gebe. 


* Der Antikenter⸗Apparat, der, wie wir kürzlich mittheilten, 
von einem Herrn Schuſter erfunden worden iſt, wurde biejer 
Tage von dem Erfinder auf dem Schlachtenſee bei Berlin einem 
eladenen Publikum vorgeführt. Der Apparat beſteht aus einer 
Anzahl blecherner Luftkäſten, die in ein elſernes Schienengeſtell 
eingeſchoben werden. Die Schienengeſtelle find auseinanderſchlebbar, 
ſo daß man, je nach der Größe des Bootes, die Zahl der Luftkäſten 
vermehren kann. An jeder Bootſeite wird außen Bord ein der⸗ 
artiger Apparat angeſchraubt. Bei der Probe wurden Apparate 
gebraucht, die je fteben. Luftkäſten enthielten. Beide Apparate 
wogen 30 Pfund. Der geſtern vorgenommene Verſuch zeigte, daß 
der Antlkenter⸗Apparat in der That die Fühlgkeit beſitzt, die Gefahr 
des Kenterus zu vermindern. 


* Hinfichtlich der Bekämpfung der Thieranälerei ſeitens 


der Volksſchule war an den Unterrſchtsminiſter eine Eingabe 
gerichtet worden. Der Miniſter bemerkt in feiner Antwort, er 
thelle vollkommen die Anſicht, daß auch die Warnung vor Thier⸗ 
qualereien in der Küche unter die Aufgaben der Schule falle. 
Da indeß bereits verſchledene allgemeine Verfügungen zur Be⸗ 
kämpfung der Thlerquäleret von Seiten der Schule ergangen 


eneditt wird, ch 


feten, auch bei der Auswahl von Leſeſtücken für Schüler und 
Schülerinnen die N u a in weitgehender Wetfe die ihr ge⸗ 
bührende Rückſicht gefunden habe, glaubt der Miniſter von dem 
Erlaß einer beſonderen Vorſchrift in der bezeichneten Hinſicht ab» 
ſehen zu dürfen. 
* Aus der „guten alten Zeit.“ Als vor etwas mehr als 
50 Jahren die Eſſenbahn Nürnberg — Fürth eröffnet werden follte, 
fragte die bayeriſche Regierung beim Medizinalkollegium in Mün⸗ 
en an, ob von der Eiſenbahn allgemeine Schäden zu erwarten 
ſeien. Die Antwort lautete folgendermaßen: „Gewiß. denn es 
könnten die Mitfahrenden in der rieſigen Geſchwindigkeit von 
3 bis 4 Meilen die Stunde von einer Abart des Deliriums be⸗ 
fallen werden, e die Zuſchauer, die einen Zug fo ſchnell 
aa 5 1 2 re en W Mi nut auch der 
at. Niemanden verbieten könne, 0 
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elche ohne ihren Willen einen fahren ſähen, es 
ſolle die andes auf beiden Selten t einem fünf bay⸗ 
riſche Ellen hohen Zaun umgeben werden.“ 


* Ungiltige Eheſcheidungen. Durch eine am 8. September 
abgegebene Entſcheldung des Obergerichtes des Territortums Okla⸗ 
8 werden alle ſeit März 1893 in Oklahoma bewilligten gericht⸗ 
ichen Ebeſcheidungen für ungiltig erklärt. Es ſind vierdundert 
oder mehr Scheldungen ſeit der genannten Zelt bewilligt worden, 
und ein ſtarker Prozentſatz der Geſchledenen hat wieder geheiratber, 
ſo daß ſie 0 Doppelehe gerichtlich belangt werden können. Die 
von der Entſcheidung betroffenen Perſonen ſind über die ganzen 
vereinigten Staaten verſtreut und waren nach Oklahoma gekommen, 
um von dem hier beſtehenden Eheſcheldungsgeſetz, nach welchem 
Scheidungen aus dreizehn verichtebenen Waden nach einem Aufent⸗ 
halte von neunzig Tagen erlangt werden können, Vortheil zu ziehen. 


Fer 
riffen 
b Audbren 
aufe 


wie die polniſche F „Slowo“ mittheilt ein ſchwerer Verluſt 
betroffen; es bat nämlich das induſtrielle Unternehmen, welchem 
er ſeine Erſparniſſe in Höhe von 100 000 M. anvertraut hatte, 
Bankerott gemacht. g 
R C. Der Redakteur der „Nowiny Raciborskie“ (Ratl⸗ 
borer Neuigkeiten), Johann Karl Ma ckowski, war wegen Be⸗ 
felbigung des Pfarrers Zawadzki verurtheilt worden. Er hatte 
demſelben ig ge er habe wahrheitswidrig behauptet, er 
(Mackowski) habe den Deutſchen Tollwut vorgeworfen. Der 
Pfarrer hatte als Zeuge ſeine Behauptung aufrecht gehalten, die 
auch durch mehrere Stellen der „Nowiny“ beſtätigt wurde. Kurz 
nach jener Verhandlung, die Herrn Mackowski eine dreimonatige 
Gefängnißſtrafe eintrug, brachte derſelbe einen Artikel in feinem 
Blatte, in welchem er den Pfarrer Zawadzki der Verletzung der 
Eides pflicht beſchuldigte. Jetzt wurde nun wieder Anklage wegen 
Beleidigung des Pfarrers gegen Mackowski erhoben und das Land⸗ 
ericht zu 9 atibor verurtheilte ihn am 28. April d. J. zu vier 
Monaten Gefängniß. — Die Reviſton des Angeklagten gegen 
dieſes Urtheil, welche die Verletzung prozeſſualer Vorſchriften ſowie 
des 5 193 Str.⸗G.⸗B. (Wahrnehmung berechtigter Intereſſen) rügte, 
wurde am 25. d. M. vom Reichsgerſchte verworfen. 


Lokales. 
Bofen, 26. September 

* In der heutigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde zunächſt über einen vom Magiſtrat eingebrachten Dring⸗ 
lichkeitsantrag verhandelt. Es wurde für Einrichtungen in der 
Baugewerkſchule eine Summe von 2266,50 M. ge⸗ 
fordert, und zwar 450 M. für Reparaturen und Utenſilien, 
450 M. für Einrichtung von 2 Klaſſen und 1366.50 M. für 
Einrichtungen im Malerſaale. Die verlangten Summen wurden 
von der Verſammlung bewilligt. Weiterhin bewilligte die Ver⸗ 
ſammlung 6182,25 M. Mehrausgaben bei der Ver⸗ 
waltung der öffentlichen Straßen und Plätze; zur Aus⸗ 
rüſtung der Sparkaſſe im neuen Stadthauſe mit 
Utenſilien wurden 2560,50 Mark bewilligt. Zur Beſchaf⸗ 
fung einer neuen Centeſimalwaage für die Gasanſtalt 
wurden 1035 M. bewilligt. Außerdem wurden eine Reihe von 
vorgelegten Rechnungen über Schul⸗ und Krankenhaus⸗Ver⸗ 
waltung, Einquartierungsweſen ꝛc. entlaſtet ſowie einige Wahlen 
vorgenommen. Auf eine aus der Mitte der Verſammlung ge⸗ 
richtete Anfrage über den Stand der Aus 1 er⸗ 
klärte Stadtbaurath Grüder, daß erſt nach dem 1. Oktober 
nähere Angaben zu machen ſeien. 


„Ueber die Räumung der Bogdanka ſchwebt 
ſchon ſeit längerer Zeit zwiſchen der hieſigen Polizei⸗Direktion 
und der Stadtgemeinde Poſen einerſeits und einem hieſigen 
Hausbeſitzer andererſeits ein Streit, in welchem am 24. d. M. 
das Oberverwaltungs gericht in Berlin zum zweiten 
Male eine Entſcheidung getroffen hat. Es wird uns darüber 
* 


am 22. März 1892 von R. 28 M. 50 Pf. Letzterer erhob Ein⸗ 
N ſtrengte ſodann die Klage gegen bie 
lärte, die Reinigung der 


Sfanttären Rückfichten erfor⸗ 
in habe die Stadtgemeinde Nie d 


Klage als verfehlt an, da nach dem Landesverwaltungsgeſetz gegen 
die Ve und Ausführung eines 8 nur die Be⸗ 
ſchwerde im 4 ö x 


ſetz 
mungspflicht. R. legte nun abermals Berufung a c nn 5 
chuß ſel nach 


d zur Räumung der 
ogdanka verpflichtet jel. Das Oberverwaltungsgericht ertlärke, 
a — 8 dect dn e Auer en 55 AN eru 1 ter 
abe das Recht, dem er er eine Direktiv: eben. Von 
— BIO war ſeltſamer Weile Niemand end Terlan in Berlin 
vertreten. 


Stadttheater. 
Dienſtag halte der Schwank „Niobe“ einen 


em auf der Probe Gehörten dürfte elne gute Wee zu 
as Haus 

ar Walther und Leo Stein letzterer iſt 
„von ſeiner poxjährigen Wirkſamkeit an 
ie als Lerfaſſer des bier 71 


Der ruſſiſche Handels vertrag“ bekannt. Ueber die 
Erſtauffäbrt 


dienten une r 8 1 
8 et nungen ſo intereſſant 
0 heit zuſammengefügt, 

* 122 mache wenn die Darſtellung eine gute iſt 
on Scenen iſt gerade zu reizend und die ganze Mache verräth 
Berſaſſer, die ſich nichts haben ent⸗ 


N erg 
* 7 


am 15. Oktober im Lambertſchen Saal ſtatt. Fräulein Anna 
Stephan iſt als vorzügliche Liederſängerin in Poſen bekannt und 
Herr Dr. Neitzel hat ſchon auf ſeinen früheren Konzertreiſen auch 
in Poſen berechtigtes Aufſehen erregt. Wir kommen noch näher 
auf das Konzert zurück. Ä 

= Bienenwirthſchaftlicher Provinzialverein. Die anfäng⸗ 
lich für Inowrazlaw in Ausſicht genommene Wanderver⸗ 
ſammlung des Vienenwirthſchaftlichen Provinzialvereins der 
Provinz Poſen findet rg am 1. Oktober cr. in Poſen in 
Taubers Reſtaurant ſtatt. Tagesordnung: Vormittags 
10 Uhr feierliche Eröffnung der Wanderverſammlung. Hlerauf 
folgen drei Vorträge aus dem Gebiete der Blenenzucht ıc. — An 
die Verhandlungen ſchließen ſich praktiſche Demonitrationen und 
nach Schluß derſelben erfolgen für die der deutſchen Sprache 
nicht mächtigen Vereinsmitglieder einige Vorträge in polntſcher 
Sprache. Am Nachmittage deſſelben Tages findet um 5 Uhr eine 
Delegirten⸗Verſammlung des Provinzlalvereins ebenfalls in dem 
Tauberſchen Reſtaurant ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen fol⸗ 
gende Punkte: 1. Regelung der Zahlung der Jahresbeiträge ſeitens 
der Spezialvereine zur 1 2. Regelung der Vexeins⸗ 
organdfrage. 3. Einige interne Angelegenheiten dringlicher Natur. 
Etwaige Anträge, die auf dleſer Vertreterverſammlung noch erledigt 
werden follen, müſſen bis ſpäteſtens den 28. d. Mts. an den Pro⸗ 
vinzialvorſitzenden — Herrn Rektor Wentzel hlerſelbſt — eingereicht 
werden. — Gleichzeitig mit der großen Wanderverſammlung ver⸗ 
anſtaltet der Kreis⸗ Imkerverein aus Poſen eine Blenen⸗ 
wirthſchaftliche Ausſtellung, die bereits am Sonntag, 
den 30. September ihren Anfang nimmt und gleichfalls in Taubers 
Reſtaurant abgehalten wird. Zu der Ausſtellung haben alle Imker 
unſerer Provinz Einladungen erhalten (leider etwas ſehr ſpät.) Das 
Programm der teich Ard wie folgt feſtgeſetzt: Sonntag Mit⸗ 
tags 12 Uhr: Feierliche Eröffnung der Ausſtellung. Nachmittags 
3 Uhr: Konzert der Mllitärkapelle im Garten. Nachmittags 
7/ Uhr Schluß der Ausſtellung. Abends 8 Uhr: Kommers. 
Montag, den 1. Oktober, Vormittags 8 Uhr: Wiedereröffnung der 
Ausſtellung. Vormittags 9 Uhr: Prämitrung. Darauf finden Ver⸗ 
handlungen ſtatt. Der Schluß der Ausſtellung erfolgt Montag 
Abends 8 Uhr. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Bellage.) 


EEE ——— — —ͤD—ñͤ —yęV—-— — — ———— ͤ ́Æẽ—— 
Celegraphiſche Nachrichten. 

) Wien, 26. Sept. Be Nacht wurden hier von Seiten der 
loztaldemokratiſchen Arbeiterſchaft gebrachte Flu g⸗ 
blätter, in welchen das allgemeine Wahlrecht gefordert 
wird, ausgeſtreut und angeſchlagen. Ueber 70 Personen wurden 
wegen Verbreitung dieſer Flugblätter verhaftet. Mehrere Per⸗ 
ſonen wurden wegen Widerſtandes dem Landesgericht eingeliefert. 

Ein militäriſches Blatt meldet die Ernennung des Prinzen 
Arnulf v. Bayern zum Oberſtinhaber des 80. In⸗ 
fanterieregimentd. 

eſt, 26. Sept. Die Kommiſſion des Mag» 
natenhauſes nahm nach zweiſtündiger Debatte das Geſetz 
über die Rezeption der Juden an, nachdem Kultus⸗ 
miniſter Baron Eoetvoes und Juſtizminiſter Dr. Szi⸗ 
lagyi, ſowie die Mitglieder Berethy, Baron Pronay und 
Graf Keglevics die patriotiſchen Verdienſte der Juden anerkannt 
hatten. 

Peſt, 26. Sept. Die Kommiſſion des Oberhauſes 
hat den Geſetzentwurf über die Religion der Kinder 
in der General⸗ und Spezialdebatte angenommen. 

London, 26. Sept. Dem „Reuterbureau“ meldet man 
aus Lourengo Marques, daß dort die Lage 
kritiſch wäre. Die in die Stadt berufenen po agteff⸗ 
[chen Truppen wurden von den Eingeborenen unter 
Mahazula bis zur Stadt verfolgt, und ließen Waffen und 
Munition in den Händen der Feinde. Der Gouverneur 
ſandte einen Pro te ſt nach Liſſabon gegen die Landung 
der engliſchen Marineinfanterie. Die geſammte 
portugieſiſche Streitmacht beſtand aus 120 europäiſchen Sol⸗ 
daten und 200 Schwarzen. Die Streitmacht Mahazulas be⸗ 
ſteht aus 7000 Mann. Es iſt ungewiß, ob Maputa 
fie unterſtützen wird. Man befürchtet, daß Gunquuhama ſich 


ck. erheben wird. 


London, 26. Sept. Nach einer Loyd⸗Depeſche aus 
Kopenhagen vom heutigen Tage iſt das ruſfiſche 


l[Kriegsſchiff „Admiral“ am Kap Reſſuaes ge⸗ 
ſcheitert. 


Ein Dampfer iſt zur Hilfeleiſtung abgegangen. 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdien „Pos. 8 
Berlin 26 Septembre, Recmiikaah 

) Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Nach einer uns aus Darm⸗ 

ſtadt zugehenden eigenen Drahtmeldung wird der Kaiſer 

am 16. Oktober Vormittag dort eintreffen, um dem Groß⸗ 


herzog einen Gegenbeſuch ab m; 

Dem Vernehmen der „Milttärpolttiicgen Korreſpondenz“ 
zufolge wird der General⸗Major und, ommandant der erſten 
Garde Kavallerie⸗Brigabe Eduard Prinz zu Salm- 
Horſtmar, der vor einigen Tagen Berlin mit Urlaub ver⸗ 
laſſen hat, ſein Kommando nicht wieder über⸗ 
nehmen, da er ſeinen Abſchied 1 hat. 

Die Blättermeldung über die angeblich unter den deutſchen 
Mitgliedern des Poſener Provinzial⸗Landtages verbreitete 


Aeußerung des Reichskanzlers, „ob es jetzt 


nicht ſo weit wäre, daß polniſche Landräthe 
in der Provinz Poſen angeſtellt werden 
könnten“, iſt nach beſtem Vernehmen dem Inhalte nach 


t[ gänzlich erfunden. 


Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Das Juſtizminiſterium hat 
eine Umänderung, Ergänzung und Neugeſtaltung des den 
Anforderungen des heutigen Verkehrslebens nicht mehr ge⸗ 
58 7 preußiſchen Stempelgeſetzes vom 7. März 
1822 in Ausſicht genommen und deshalb fämmtliche preußiſche 
Oberlandesgerichte um ſchleunige Erhebungen, Gutachten und 
Vorſchläge aufgefordert. Dieſe Schriftſtücke ſind nunmehr von 


ſänuntlichen Gerichten dem Juſtizminiſter eingereicht worden. 


Das Juſtizminiſterium wird dem Vernehmen nach den Ge⸗ 
ſetzentwurf bereits in der nächſten Tagung des 
Landtages einbringen. 

Kardinal Dr. Kopp weihte heute die neue Pius⸗ 


kirche ein. Die Miniſter Boſſe und Miquel, ſowie 
zahlreiche Beamte wohnten der Feier bei. Der Pfarrer Frank 
erhielt den Rothen Adlerorden IV. Klaſſe. 

Der „Lokalanz.“ meldet aus Hamburg: Gegen einen 
hieſtgen vielbeſchäftigten Rechtsanwalt iſt die Unterſuchung 
wegen Wuchers eingeleitet worden. — In Altona ſind wegen 
Mißhandlung von Poliziſten und wegen Aufruhrs 14 
Perſonen verhaftet worden. 

Der „Lokalanz.“ meldet aus Paris: Der Präſident 
der Kammer, Exminiſter Bourdeau, Freund Caſimir⸗ 
Periers, dem letzterer Hauptfächl ch die Wahl zum Präſidenten 
verdankt, iſt jo ſchwer an feinem alten Lungen leiden 
erkrankt, daß vorausſichtlich die Neuwahl eines 
Kammerpräſidenten nothwendig wird. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Brüſſel: Die Polizei 
in Charleroi verhaftete zwei Anarchiſten, den 
Franzoſen Rorique und den Belgier Blandel. Beide erklärten, 
nach Deutſchland zu wollen und beſaßen bedeutende 
Geldmittel. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Belgrad: Köni 
Alexander kehrt Anfang Oktober nach Belgrad zurück 
ebenſo alle Miniſter. König Milan beſchloß, ſich dauernd 
in Niſch niederzulaſſen. — Der Belgrader Handelsverein 
hat im Zuſammenwirken mit Delegirten des Handels mini⸗ 
ſteriums die Statuten der in Belgrad zu errichtenden 
Waaren⸗ und Effektenbörſe vollendet. Dieſe An⸗ 
ſtalt ſoll demnächſt ins Leben treten, da die Mittel hierfür 
bereit ſind. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus London: Nach einer den 
„Times“ aus Philadelphia zugehenden Nachricht be⸗ 
ſchloß das Marinedepartement der Vereinigten Staaten die 
Verſtärkung des aſiatiſchen Geſchwaders 
durch den Kreuzer „Yorktown“. Derſelbe ſegelt von San 
Francisko nach Yokohama. Das amerikaniſche Geſchwader in 
Oſtaſien wird ſodann aus 7 Schiffen beſtehen. 


London, 26. Sept. Die Morgenblätter veröffentlichen 
eine Depeſche aus Tokio vom heutigen Tage, wonach die 
Meldung, England und Rußland hätten gemeinſam be⸗ 
ſchloſſen, einen Waffenſtillſtand vorzuſchlagen, offiziell 
als unbegründet erklärt wird. Die zweite Armee, 
die in Zroſhima mobiliſtrt wurde, beſteht aus ungefahr 30 000, 
nicht 80 000, Mann. Die Einſchiffung der Trup⸗ 
pen begann geſtern nach ihrer Beſichtigung durch den 
Kaiſer. Es herrſcht groß er Luthe ern 8. Die 
Beſtimmung der Truppen wird geheim gehalten. Der Kriegs⸗ 
miniſter übernimmt das Kommando derſelben. Man 
glaubt, dieſes Korps werde unabhängig von dem Korps des 
Grafen Pamagata vorgehen, welcher einen Operationsplan ent⸗ 
worfen habe. Die Transportſchiffe mit den Truppen werden 
von dem zweiten japaniſchen Geſchwader bis zum Gelben 
Meer eskortirt; von hier werden ſie durch das erſte Geſchwa⸗ 
der 5 ihrem Beſtimmungsort eskortirt. Der Kriegsminiſter 
wird während ſeines Kommandos durch den Grafen Sai ver⸗ 
treten werden. 

London, 26. Sept. Wie dem „Reuterbüreau“ aus 
Sanghai gemeldet wird, beſchlagnahmte daſelbſt in 
Folge eines Telegramms des chineſiſchrn Konſuls in Singa⸗ 
pore ein chineſiſches Kriegsſchiff am 21. Sep⸗ 
tember im Kanal von Formoſa den engliſchen 
Dampfer „Pathan“, weil Kriegs munition an Bord 
vermuthet wurde. Der Dampfer wurde zur Unterſuchung der 
Ladung nach Kelung gebracht. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 26. September, Abends. 

Die „Poſt“ meldet bezüglich der geplanten Tabaks⸗ 
ſteuer, daß dieſelbe durch inlegun es billigeren 
Prozentſatzes der Fabrikatſteuer ermäßigt werde. 

Die Regimentsſchuhmacher⸗Werkſtätten 
werden nach der „Voſſ. Ztg.“ n aufgehoben 
und ihre Arbeiten den Korpsbekleidungs ⸗Aemtern übertragen. 
— Im nächſten Jahre werden wahrſcheinlich die Regi⸗ 
mentsſchneiderwerkſtätten eingehen. 

Zwiſchen Vertretern der Brauereien Berlins und 
der ſozialdemokratiſchen Boykottkommiſſion 
ſollen demnächſt auf Anregung des Berliner Gaſtwirthsvereins 
Se en ſtattfinden. 

as 


un Kehren ige 1 7 e 5 ; 
ma abe, feinen A b ſchi . 
tommiſſar für Oflafrifa nachzwiuchen Wißmann würde 


nur als Gouverneur von Oſtafrika dorthin zurück⸗ 
kehren. Der jetzige Gouverneur von Scheele habe aber zum 
Rücktritt vom Amte keine Veranlaſſung. 

Vergangene Nacht hat der Markgrafenſtraße Nr. 83 wohn⸗ 
8 Ingenſeur Georg Brißler, ein Mann von 47 Jahren, 
ich ſelbſt und 15 vierjähriges Töchterchen durch Koh⸗ 
etödtet. 


n R ne ee irene 
an einer wu eg ‚agungen,Die er z 
betrieben haben 


lengas 


ang ſoll, verhaftet. 
Dem „Lol Anz! wird aus Wien gemeldet: Der deutſche 
Sul e e 
d ö a 
nebſt Leck. Die an Bord befindlichen 240 Auswanderer mußten 


ausgeſchifft werden. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Wolfgang Kirchbach hat ſoehen ein Kulturdrama unter 
dem Titel „Des Sonnenreiches Untergang“ vollendet, 
. im Verlage von E. Pierſon in Dresden erſcheinen 
wird. x 


S 


Familien- Nachrichten. 


Die Verlobung unferer Tochter 
Rosa mit dem Kaufmann Herrn 
Karl Kalmus aus Lissa 
beehren wir uns hierdurch er⸗ 


gebenſt anzuzeigen. 


Gustav Gabriel u. Frau 


Dorothea, geb. Blumenthal, 
Wreſchen. 


Rosa Gabriel, 


Karl Kalmus, 


Verlobte. 


Wreſchen. Liſſa i. Poſen. 


Geſtern Abend ſtarb nach 
langen Leiden mein gellebter 
Mann, unſer guter Vater, 
Schwiegervater, Großvater, 
Schwager und Onkel 


Hirsch Berne. 


Berlin und Posen, 


Blumenſtraße 14a. 12535 


Die Hinterbliebenen. 


Auswärtige 
Familien - Nacheichten. 
Verlobt: Frl. 


Nen könne 


12519 


ee empfiehlt garantirt reine 


Poſen, auf dem Vohn'ſchen 
Platze v. d. Berliner Thore. 


Heute Donnerſtag, den 27. Sept, 
Abends präc. 8 Uhr: 


Erſte Damen 
Gala⸗Vorſtellung. 


Zum Benefize der beliebten 
Reitkünſtlerin Miss Bente. 


Damen als Stallmeiſter! Damen 
in Galakoſtümen! 


Der größte Theil des Pro⸗ 
gramms wird von Damen 


exekutirt! 
Die Direktion. 


Panorama international. 


Berlinerſtr. 7 vr». 
Spanien und 


as dem Btiergeleeht, 


nus dem 
Heute ſowte jeden Donnerſtag 


frische Flaki. 


E. Nerlich, verw. gew. Ehrlich, 
Wronkerſtr. 15. 12556 


Zu den Feſttagen 


12537 


Wi, Sri in Berti 115 hochfeine Ober Ungarn, 


Bertha de Bary 
Schulten in Glberſad Wert 
Sar Kleinrath mit ure in 
jur. Guſtav Bureſch in 
e m Frl. Eliſabeth Groß⸗ 
Dr. er 


Anna Pinckernelle in Wbenborf 
mit Prem.⸗Lieutenant der L.⸗K 
1 Otto Blomeher 
in Kl. Schellendorf. Frl. Agnes 
Bothfeld mit Referendar Edmund 
Oberreit in Chemnitz. Frl. Anna 
Steinhäuſer in Plauen i. V. mit 
Rittergutspächter Moritz Schulze 
in Chriſtgrün. rl. Chriſtine 
Schubart mit Aſſeſſor Dr. jur. 
Bernhard Höckner in Dresden. 
Verehelicht: Reg. ⸗Aſſeſſor 
Ernſt Wagner in Hildesheim mit 
1 Frieda Buſch in M.⸗Glad⸗ 
ach. Kataſter⸗Kontroleur J 
Dübbers mit Frl. Maria Frleſen 
in Simmerath, Kreis Montiote. 
Dr. med. Fritz Röpke mit Frl. 
Margarethe Dönhoff in Witten. 
Geſtorben: Dr. med. Arth. 
Bertling in Aachen. Gutsbeſitzer 
ohann Lehmann in Baſankwiltz. 
utsbeſitzer Chriſtian Zahn in 
Taltitz. ajor a. D. Weſtmann 
in Dresden. Rentier Albert 
Bode in Berlin. Frau Dr. 
artha 5 geb. 
geben. Frau Hauptmann 
uguſte Peltzer, geb. Fellinger 
in Godesberg⸗Rüngsdorf. Frl. 
Mathilde Feller in Berlin. 


Ferchau 


Stadttheater Puſen. 


Den e den 27. Sept. 
Ein Huſarenſtre en 
Hlerauf: Niobe. 12540 

Freitag, den 28. Sept. 1894: 
Ma a und Magdalena. 


Lamberts Saal. 
Donnerſtag, den 27. Sept., 
Abends 8 Uhr: 


Letztes 
Fasano- Concert 


in Lamberts Saal. 


Großes Mandolinen⸗Coneert 
des Neapolitaner Mandolinen⸗ 


Virtuoſen 


Michele Fasano 


mit feiner Kapelle. 


Vorverkauf 50 Pf. bei Ed. 
Bote & G. Bock. An der al 
12414 90 Ait zu gewerbl. od. ie 


60 Pf. 


ettftebt in 3%, 


herb, mildgezebrt. u. ſüß, 


„Vordeaut⸗Weine, 
. Unger. Siothieine, 


 Shein- u. Moſelmein, 
ff. deulſch. u. franz. 
N 


zu billigſten Engros⸗Preiſen 


Peingroßhandlung 
Adolf Leichtentrit, 


Mitterſtraße 89. 


Ei). Bettitellen 


einfacher und eleganter Art 
empfiehlt zu L r Preiſen 


Moritz Brandt, 
Poſen, Neueſtr. 4. 

1 gr. eee ge⸗ 
eignet für Manufactur⸗ u. Tuch⸗ 
branche iſt billig zu verkaufen. 
u erfr. Ritterſtr. 9, parterre 

8. 12537 


Zwei brauchb., etjerne, gute 
Heizöfen werden zu kaufen ge⸗ 
wünſcht. Offerten A. B. poſtl. 

Gebrauchtes Pianino 
Sorte. Zeiter u. Winkelmann, 

lll. zu haben Breslauerſtr. 9, II, 

bei B. Neumann. 19453 


e Fabrikkartoffeln 


[kauft ab allen Stationen und 


bittet um bemuſterte Offerten 


D. Ryezywol, 


1 2¹ 
gr. Laden zu verm. 
Wieſenſtraße 13 


bei Fröhlich-Schild 3 Stu⸗ 
un Küche 1. Oktober miethsfrei. 


n großer Saal nebſt angr. 
wecken zu verm. Theaterſtr. 4 


Die elegante Mode 


Ilustrirte Modenzeitung 


Herausgegeben von der Redaction des „Bazar“, 


Monatlich 2 Nummern 
mit Schnittmustern in natürlicher Grösse. 


Colorirte Stahlstich-Modenbilder. 


Alle Postanstalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit 
Abonnements an zum Preise von 
1¼ Mark vierteljährlich. 


12007 


Der hohen Feſttage 3 bleibt mein Bier⸗Depot 
u. Colonialtbaarengeſchäft am 1. u. 2. Oktober geſchloſſen. 

Meine geehrte Kundſchaft erſuche ic mir ihre Bier: 
beſtellungen vorher zugehen laſſen zu wollen. 12560 


H. Knaster Nachfolger, 
Halbdorfſtr. 1. 


Tapeten, 


nur neueste Muster in reichhaltigster Auswahl, zu sehr 
billigen Preisen empfiehlt 12265 


Wilhelm Rosenthal, 


Neue Str. 11 (Markt Ecke), part, u, 1. Etage. 
Am 1. und 2. Oktober bleibt mein Geschäft 
der Feiertage wegen geschlossen. 


R. Barcikowski, 


Drogen, Sale . und Farben-Sandlung, 
Filiale: St. a 20, TR 
empfieh 
N bete ard HE Bedarfsartikel, als: 
Trockenplatten in verſchiedenen Größen 
Celloidinpapier, Kartons, fertige Bäder für negative 
und poſittve Bilder, diverſe Utenſilien u. ſ. w 
Die Platten werden nur von ene Fabriten als: 
Schleussner, Weissbrod, Talbot u. Sachs & Co. bezogen und 
zeichnen ſich bel hoher e und Reinheit durch ſtets 
zuverläſſige Gleichmäßigkeit aus. 
br Beitellungen auf photographiſche Apparate 
mit ſümmilichem Zubehör werden dae billig — 


5 15 ausgeführt. 
Zur Jagd und Wirthſchaftl 
halte mein großes Lager in waſſerdichten Juchten⸗ und 
perſiſchen e e empfohlen; auch werden dieſelben nach 


Maaß angefertigt. 11210 


Louis Gehlen, gegenüber der Boll. 
Gegründet 1826. 


Kessler Cabinet 


feinster Sect. 


12147 Ein großer Laden 

Alter Markt 54 zu verm., ferner 
Zim. u. Küche. Näh. Louiſen⸗ 

ſtraße 16, part., von 3—4 Uhr. 


St. Adalbertſtr. 6, II. Et. 
„| Wohnung 5 Zimmer, Küche und tinſtr. Nr. 
* | Zubehör beſonderer 1 
halber billig zu verm. 8 17 
L. un t. Adalbertſtr. 28 

exgiir 12a part, bench 
Wohn. Zimm., Bades, Küche ꝛc. 
er Oktober od. 8 zu verm. 

üb. b. W. Beraſtr. 12b 12349 

Gut möbl. Zim. mit Penſ. 
zu b. Balbooriiir. men 

Eine Wohnung aus 2 Zimmern 
Küche und Zubehör beit. iſt of 


Iund Sammer, 
gane geeignet, und St. 


miethen. 
Näheres 


Berlinerſtr. 11 


1 Wohnung, III. Et., 4 Zimmer 


ev. 1. Januar zu verm. 


zu verm. Blumenſtr. Leh au Umzugshald. Möbel bill. zu 
erfr. St. Martinſtr. 46, II. Tr. r. verkaufen Ritterſtraße 10 II. 


Ritterſtr. 9 p. iſt ein ee 
möbl. Zimmer zu vermiethen. 


St. Martinſtr. Nr. 26 iſt 
eine Parterre⸗Garçonwohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern, Entree 
auch zu einem 


5 iſt die I. Etage 
im Ganzen be getheilt zu 1 


PRATER Dr. v. Gaslorowskl. 


dem denen 3 nad born), Küche. 
tree nebſt Zubehör, iſt ver⸗ 
ſetzungshalber vom 1. Re 


E. f. möbl. Zim. m. ſep. Eing. 
zu verm. Gr. Gerberſtr. 36 III. r. 


von SIE ve EEE KEISTTIERTIRT Be ar * S 


„e möbl. 8. m. jev.| Einen Lehrling mit guter 

19 6 1 Okt. Off. u: 8 8. Schulbildung ſuchen 125 529 

7865 xb. d. Ztg. 125 Jeremias & Lippmann, 

Möbl. Zimm., a 
15198 zu verm. Bukerſtr. 2 


III. I. vor der Kaſerne. 1380 


Möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Frledrichſtraße 33 III. 
Näh. bei Tomski, . e 2. 


Freundl. unmöbl. Zim. 1 n 


Grabenſtr. 6. 


eech 


Junge Buchhalterin 


vermtiethen Friedrichſtr. 11 Tr. I. mit Damenputzbranche, deutſch. u. 


Am Grünen ar &$ Schützen⸗ polniſch. Correſp. eg ſucht pr. 


ſtraße Nr. 6, Et., 4 Zimmer 
u. ſ. w. event. 5 Zimmer u. ſ. w., 
8 zu vermiethen. 

Wllhelmspl.⸗ Theaterſtr.⸗Ecke 4 
eine kl. Wohn., 2 Stub. u. Zub., 
4. Et., per Oktober zu verm. 


Belle. Auetal. 


BAR Stellung erh. Jeder überall ⸗ 
gs umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stell.» 
usw. Courler, Berlin — Weſtend 


Ein Expedient 


für unſer Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft per 1. November cr. a 
ſich bei uns melden. 1 


Becker & Co. 
Junger Mann 


der Papier - u. Düten⸗ Brauche, 
welcher ſich auch für kleine Reiſen 


eignet, 5 Stellung. 
riedlaender, 
12544 Poſen. 


Einen Haushälter 


für's Hotel, der deutſch ſpricht, 
wird per 1. Oktober verlangt. 


Posner, Sotelier, 
12543 Schroda. 


Mädchen oder Wiltwe 


ur Führ. d. Haush. e. einzeln. 
errn in klein. Stadt 17 8 geſ. 
Off. A. Z. 563 Poſ. Zeit 


Ein junger Schreiber 

mit auter Handſchrift kann ſich 
unter Beibringung ſeinesſſelbſt ge⸗ 
ee Lebenslaufes und Ab⸗ 

ſchrift etwaiger Benantfie zum ſo⸗ 
forttgen Antritt hier im Land⸗ 
gerichtsgebäude Zimmer 38 
melden, zum Bureau des Amts⸗ 
anwalt Stutzer. 12550 

Beſch. jüd. Wirthſchafterin f. kl. 

ushalt m. g. Refer. Ausf. 

ffert. m. Gehaltsanſpr. ae 
P. Wollheim, Rogaſen. 125 

Ein deutſcher, der polnischen 
Sprache mächtiger 


Unterbrenner, 


nicht zu jung, in dem neueren 
F vertraut und 
im Krankheitsfalle auch im Stande 
die Brennerei ſelbſtändig zu leiten, 
findet ſofort Stellung. 12490 
Rybowo bei Gollantſch 1894. 


Wolter. 


Wir, ſuchen für unſer Comtoir 


kinen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Lehr. Bepner & o, 
12541 14 


Für mein 5 Eiſen⸗ 
waaren-Geichä ft und Deftil- 


antton ſuche ich zum baldigen 
ntri 12⁵ 


3 Lehrlinge 


(Söhne achtbarer Eltern) und 
Haushälter. 


Deutſche u. polniſche Sprache Be⸗ 
dingung. 


0. Fischbach, 


Görchen. 


nen 


verlangt in der 


Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. (A. Röstel). S 
BRENNEN 


. Stellg. Gefl. Off. sub 8. 
F. an die ved. d. Bin. 12532 
Tücht. Waſchfrau 

Ritterſtr. 13, 90 1. e 1 
Einen tücht. Kutſcher vorzügl. 

empfohlen, tüchtige Hotelſtuben⸗ 

mädchen, Dienſtmädchen jeder Art 


g empf. M. Sohnelder, St. Martin 48. 


Ein anſtänd. Mädch. a. Schlef., 


Id. ſ. aut kochen kann, paſſend in 


einen kl. chriſtl. Haushalt, au 
Mädchen zu aller Arbeit — 
Frau Bauer, Theaterſtr. 5. 


eee ee 
Klapierunterricht 


ertgeilt 12446 


Elise Rummler, 


konſervatoriſtiſch aehllete@ehrern 
Luiſenſtr. 20 1 


Gründl. 5. erteilt 
Magdalena Fontana, 


akademiſch gebild. — * 
Poſen, Gr. Gerberſtr. 


99 Worbereltungss 
Anſtalt für die 


Poſtgehülfen⸗ 


Prüfung nebſt ar 
Groſte Eeioloe. isher be⸗ 
ſtanden 350 Mining Schüler 
as Examen. 
Neuer Kurſus 10. Oktober. 
Eigenes Haus mit gr. Garten. 
Priewe, Direktor, Roſtock i. M. 


Kochſchule Posen, 


ſtr. 1. p. r. 


Wien 
Beſichtlaung derselben — und 


morgen von 10 —12 und 2—5 Uhr. 


C. Riemann, 


übel 5 d. b 07o5 


Gummi-Artikel. 


Sanitäts⸗Bazar J. B. Fischer 
Frankfurt a. M. 41, verſendet verſchl 
Preisliſte nur beſter Waaren 
gegen 10 Pf. 15469 


Zwiebeln⸗Offerle. 


s beſter Qualttät, 1125 


40%. Arndt in Calbe a., 
Barbyerſtr. 17. 


Graue Haare 


erhalten eine prachtvolle, echte, 
nicht ſchmutzende, hell⸗ od. bunter 
braune Naturfarbe durch gut 
garant. unſchädl. Drage e 
Fe e ee 
„ Parfumerie hygi f 
Berlin, Wilhelmſtr. 5. 2 
were gg. kreuzsait. Bisenba 
380 Mark an. 11167 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie 4wöch. Probesend. 
FabrikSiern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Billige 


— 
E 


trumpfgarne 
in Wolle . Baumwolle. Jede 
ſparſame Dame verlange Muſter 


und ape 15 Arge ers 
5 * a een) 67 540 


in 
Brillanten, altes Gold und 


ae en u. Ae die höchſten 


9780 Goldarbeſter a raebrichhr. 


10333 


Berliner Damen Mäntel-Fahrik 


ur Wilhelmstrasse 5 (Café Beely). 
Etablissement ersten Ranges für Damen- und Mädchen-Mäntel. 


F Th 


Nr. 676, Donnerſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


27. September 1894. 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

2. Die Hiſtoriſche Geſellſchaft für die Provinz Poſen 
hielt am Dienftag Abend im Dümkeſchen Saale, Wilhelmsplatz 18, 
ihre erſte Monatsſitzung in dem beginnenden Winterhalbjahr ab. 
Der Vorſitzende eröffnete die Verſammlung um 8%, Uhr und ſprach 
die Hoffnung aus, daß die Arbeiten der Geſellſchaft auch in dieſem 
Jabre einen guten Fortgang nehmen werden. Sodann ertheilte 
derſelbe Herrn Archlvrath Dr. Prümers das Wort zu ſelnem 
Bericht über die Generalverſammlung der 


deutſchen Geſchichts⸗ und Alterthums vereine ſſich 


u Eiſenach. Derſelbe machte zunächſt einige geſchäftliche 
Mittbellungen und erſtattete dann ſeinen Generalbericht. An der 
Hand der Druckſachen, die bei dem Feſte vertheilt wurden, ſchil⸗ 
derte er den Verlauf der Verhandlungen. Eiſenach 
bevorzugten landſchaſtlichen Lage wegen ſehr oft als Verſamm⸗ 
lungsort gewählt und daher komme es, daß die Verſammlung der 
deutſchen Geſchichts⸗ und Alterthumsvereine ſchon die 17. in dieſem 
Vale in Eiſenach abgehaltene geweſen. Wegen des regneriichen 

ters wurde auf einen Ausflug, der für den zweiten Tag in 
Ausſicht genommen war, verzichtet. Bereits am Vorabende des 
eigentlichen Verſammlungstages fand die Begrüßung der zuge⸗ 
reiſten Gäſte im Saale des Gewerbehauſes att. Das Komitee 
batte einen Männergeſangverein veranlaßt, einige thüringiſche 
Lieder vorzutragen. Am nächſten Tage begann die Hauptverſamm⸗ 
lung welche von dem Vorſitzenden des Berliner Geſchichts vereins 
eröffnet wurde. Der Oberbürgermeiſter Müller von Eiſenach be⸗ 
rüßte Namens der Stadt die n und wies auf die 
Wichtiakelt der Aufgaben hin, die ſich der Verein geſtellt habe. 
Nachdem noch einige Anſprachen gehalten worden waren, wurde 
der Geſchäfts bericht vorgelegt. Nach demſelben gehören 
dem Geſammtverein 114 Vereine an. Im Jahre 1893 war ein 
Defizit von 1082 M. vorhanden, das ſich in dſeſem Jahre bis auf 
300 M. verringert hat; dieſe Summe iſt durch Außenſtände ge⸗ 
deckt, fo daß der Verein ſchuldenfrei iſt. Es wurde darauf hinge⸗ 
wieſen, daß es erwünſcht wäre, wenn das Vereinsorgan, das 
„Correſpondenzblatt“, mehr gehalten würde. Ueber 5 In⸗ 
halt wurden verſchledene Mittheilungen gemacht. eiterhin 
wurde ein Vortrag Aden über das „Das 
Studlum der deutſchen Stämme“ außerdem ſprach 
Dr. Johann Marbach⸗Eiſenach über eine Aufführung geiſtlicher 
Spiele von 10 Jungfrauen Elſenachs am 13. April 1822. — Um 
11 Ubr begann eine Frühſtückspauſe, die ſich bis gegen 12 Uhr 
ausdehnte. Hierauf fanden die Sections⸗ und Delegirten⸗Sitzungen 
ſtatt. Ueber die gegenwärtige Lage erſtattete der Archivar P. Walle⸗ 
Berlin einen längeren Bericht, der mit dem Generalverſammlungs⸗ 
Protokoll der Regierung überſandt werden fol. Rath Dr. Prümers 
tbeilte ferner noch mit, daß er eine Anfrage in der Elſenacher Ver⸗ 
ſammlung geſtellt habe wegen einer archlvariſchen Aus⸗ 
Ke [lung. e — — — 1a re er fer 
on Archiven, Attenrepofitorien, Urkunden, ne un 

— Laufe der Debatte kam die Eiſenacher Verſamm⸗ 


Thema: 


mit einem gemeinſamen Aus flug nach der Wartburg. 
a 

ausgeſprochen 
5 Di 


1 gelegt, und alsdann das B 
S5 155 und 
e ah ertrümmert, und dieſe wurden bald durch den Schacht 


den bisher 


um Prämtenfonds für den Preisbewerb geſtifteten 
Preiſen von B 


ehörden, Brauerei⸗ und landwirthſchaftlichen Vereinen 


werde ſeiner Mö 


iſt dieſer Tage noch ein bedeutender Beitrag des Deutſchen 
Brauerbundes von 5000 Mark hinzugekommen. Es ſtehen 
nunmehr über 12000 Mark für den Preisbewerb, der nach ge⸗ 
trennten Anbaugebieten erfolgt, zur Verfügung Gleichzeitig hat 
der um die Intereſſen des Deutſchen Braugewerbes bochverdtente 
Präſident des Deutſchen Brauerbundes, Herr Brauereibeſitzer 
Henrich in Frankfurt a. M., das Ehrenpräſidium für die 
Gerſten⸗ und Hopfen Austellung übernommen. 

* Zn der Beerdigung des Stadtraths Reymer, die am 
24. d. M., Nachmittags 5 Uhr, auf dem am Belle⸗Alltanceplatz be⸗ 
legenen Friedhofe der Jeruſalemer Kirche in Berlin ſtattfand, hatten 
als Deputirte des Maaiſtrats die Stadträthe Annuß und 
Grüder, als ſolche der Stadtverordnetenverſammlung die Herren 
Herzberg und a eingefunden. Der Poſener Kreditverein war 
vertreten durch die Mitglieder des Aufſichtscaths Bleiſtein und 
bius; auch der in Berlin anweſende Steinſetzmeiſter Ory war 
erſchlenen. Der in der Leichenhalle am Sarge gehaltenen zu 
Herzen gehenden, den bewegten Lebenslauf des Verfiordenen ſchll⸗ 
dernden Trauerrede 9 90 Geſang eines Berliner Vereins voraus; 
auch am Schluß der Rede wurden Geſänge vorgetragen. Der 
Sarg war von prachtvollrn Blumenkränzen bedeckt, unter welchen 
die vom Poſener Magiſtrate und der Stadtverordnetenverſammlung 
niedergelegten ſich ganz beſonders auszeichneten. 

B. C. Im Bezirke des Kammergerichts ſowie auch bei den 
anderen preußiſchen Oberlandesgerichten melden ſich mit 
dem Ende des Schuljahres, welches bekanntlich jetzt ſtattfindet, ſtets 
viele junge Leute zur Annahme für den Subalterndienſt. Den 
Reflektanten im Bezirke des Kammergerichts mag nun zur Nach⸗ 
richt dienen, daß hier vor Beginn des neuen Jahres keine der⸗ 
artigen Annahmen mehr ſtattfinden, da die vom Miniſter dafür 
vorgeſchriebene Zahl erreicht iſt. Daſſelbe gilt auch von den 
Miltitäranwärtern, welche ſich m Gerichtsſchreibergehilfen ausbilden 
wollen. Derartige Annahmegeſuche werden erſt dann wieder Be⸗ 
rückſichtigung finden können, wenn der Miniſter die für jeden Ober⸗ 
landesbezirk neu zu verwendende Anzahl von Militäranwärtern 
feſtgeſetzt haben wird. Die bezüglichen Feſtſtellungen finden ge⸗ 
wöhnlich in den erſten Monaten des neuen Jahres ſtatt. 

o. Zum Fortbildungskurſus für Medizinalbeamte, 
welcher von dem Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Fluegge in Breslau 
am 8. Oktober d. J. abgehalten werden wird, And nachſtehende 
Kreisphyſiker aus der Provinz Poſen einberufen worden 1) aus dem 
Regterungsbezirk Poſen: Sanitätsrath Dr. Hirſchberg von hier, 
Sanitätsrath Dr. Schleußner aus Rawitſch, Dr. Doepner 
aus Meſeritz und Dr. Brinkmann aus Neutomiſchel; 2) aus 
dem Regierungsbezirk Bromberg: Stadtphyſtkus Dr. Bruegge⸗ 
mann aus Bromberg, Kreisphyſikus Dr. Lehmann aus Znin 
und Kreisphyſikus Dr. Holz aus Mogilno. 

O Eine neue Telephonleitung wurde in der vorigen Woche 
von Poſen nach dem Gute Naramowice hergeſtellt. Die 
Ausführung der Anlage erfolgte durch die Telegraphen⸗Verwaltung. 

O Zu der heutigen der⸗Vorſtellung im Cireus 
Jansly hatte die Direktion ſämmtlichen ſlädtiſchen Waiſen⸗ und 
Pflegetindern Freibllets gewährt. 

Reichsbank. Intereſſenten machen wir darauf aufmerkſam, 
daß die Lombard⸗Zinſen pro III. Quartal cr. bis zum 29. 
zu entrichten find. (Wiederholt. ) 


Aus der Provinz Poſen. 


Samter, 25. Sept. [Brand. Perſonalien. Vie h⸗ 
verluſt.] Geſtern Mittag 12%, Uhr brach in Kluczewo⸗Abbau 


or 


Feuer aus. Eine dem Ackerwirthe Szudera daſelbſt gehörige und f 


mit Erntevorräthen gefüllte Scheune ging plötzlich in Flammen 
auf und von dem angrenzenden Stalle brannte der Dachſtuhl 
nieder. Die aus Scharfenort und Oporowo erſchienenen Spritzen 
konnten nur eine weitere Ausbreitung des Feuers verhindern. 
Die hieſige freiwillige Feuerwehr war rechtzeitig von dem Brande 
benachrichtigt worden, konnte aber leider mit ihrer 4 
nicht zur Brandſtätte eilen, da trotz allen Bemühens des Spritzen⸗ 
führers keine Pferde aufzutreiben waren. Die Scheune iſt mit 

0 M., der Inhalt derſelben jedoch gar nicht verſichert geweſen. 
Wiederum tft der Brand durch Spielen der Kinder mit Streich⸗ 
ae entſtanden. Als Brandſtifter find die eigenen Kinder des 

ckerwirths Szudera, die im Alter von 9, 6 und Ss Jahren 
ſtehen, ermittelt worden. Der 1 Kreislandrath 
von Blanckenburg ſowie der Krelsphyſikus Sanitätsrath Dr. 
Scheider find nunmehr von ihrer Urlaubsreiſe zurückgekehrt und 
haben ihre n wieder übernommen. — Der Beige 
berittene Gendarm Kotzam, welcher ſich hier allgemeiner Beliebtheit 
erfreute, iſt vom 1. Oktober d. J. nach Dobrzyca, Kreis Koſchmin, 
und an ſeine Stelle der berittene Gendarm Maruwke aus Luſchwitz, 
Kreis Frauſtadt, hierher verſetzt worden. — Zufolge Weldens auf 
naſſem, jungen Klee erkrankten dem Gärtnereibeſitzer und Ackerwirth 
Kuſche hierſelbſt geſtern mehrere Stück Rindvieh, von denen eine 


vierjährige Milchkuh, bevor noch Gegenmittel angewendet werden 
konnten, verendete. Der Schaden beläuft ſich auf mehr als 200 M. 

= Birnbaum, 25. Sept. (Jagd. Perſonalnotiz.] 
Am geſtrigen Nachmittage veranſtaltete der kal. Oberförſter ie 
Vorheide in dem Schutzbezirk Radewald eine Jagd, woran fich im 
Ganzen 8 Schützen betheiligten. Das Reſultat war ein gutes. Es 
wurden in den 4 Stunden 46 Hafen, wilde Kaninchen ꝛc. auch ein 
Fuchs und ein Baummarder geſchoſſen. — Der Mühlenbeſitzer 
Friedrich Diethert zu Groß⸗Lenſchetz tft zum zweiten Schöffen für 
die dortige Gemeinde gewählt und beſtätigt worden. 

J Frauſtadt, 25. Sept. [Selbſthilfe. Ermittelter 
Krautdieb.] Bei dem Kaufmann L. hier wohnt ſeit längerer 
Zeit die Arbeiterfamilie B., welche dem Kaufmann für 2 Monate 
die Miethe trotz Mahnung nicht gezahlt hat. Als er am geſtrigen 
Tage wiederum den Ehemann mahnen wollte und ſich in deſſen 
Wohnung begab, fand er in derſelben Niemand anweſend. L. machte 
ſich nunmehr damit bezahlt, daß er von einem Bett das Deddett 
und zwei Kopfkiſſen wegnahm und in feine Wohnung trug. Da L. 
die Herausgabe der Sachen dem B. verweigerte, machte dieſer von 
dem Vorfall bei der Polizei Anzeige. L. wird ſich nun vor Gericht 
zu verantworten haben. — Schon lange Zeit machte der Böttcher⸗ 
meiſter Franz L. von hier die Wahrnehmung, daß einer ſeiner 
Hausbewohner gefüllte Säcke in der ſpäten Nacht nach Hauſe 
ſchleppte. Als L. hiervon dem Wachtmeiſter Wenzelowski Mitthei⸗ 
lung machte, hielt dieſer ſogleich eine Hausſuchung ab, welche nicht 
weniger als 105 der ſchönſten Krautköpfe zu Tage förderte, über 
deren rechtmäßigen Erwerb ſich der unredliche Hausbewohner nicht 
auszuweiſen vermochte. — Die Krautdtebſtähle nehmen übrigens 
bier überhand. Zwei hieſigen Ackerbürgern haben Langfinger in 
einer Nacht je ein Krautfeld völlig abgeräumt. Auch in der Um⸗ 
gegend bört man über dergleichen Diebſtähle Klage führen. 

F. Oſtrowo, 25. Sept. [Beurlaubung. Kreislehrer⸗ 
konferenz. Beſitzwechſel.] Diſtriktskommiſſarius Holtz in 
Raſchkow hat einen mehrwöchigen Urlaub angetreten und wird 
während dieſer Zeit in den Amtsgeſchäften von dem Diſtrikts⸗ 
anwärter Graf von Baudiſſin vertreten. — Unter dem Vorſitz des 
Herrn Kreisſchulinſpektors Paſtor prim. Harhauſen fand heute 
hierſelbſt in der evangeliſchen Schule die diesjährige Kreislehrer⸗ 
konferenz ſtatt. Lehrer Reche hielt das Referat über das Thema: 
„Warum iſt Peſtalozzi trotz ſeiner Mißerfolge dennoch der König 
der Pädagogen?“ Das Korreferat lieferte Lehrer Raſſel aus 
Raſchkow. Die Lehrprobe hielt Lehrer Remus hier. — Das früher 
Glaſerſche Grundſtück auf der Bahnhofſtraße hierſelbſt iſt heute 
auf dem Wege der Zwangsverſteigerung von dem Buchhalter Her⸗ 
— — Ziegler hier für den Preis von nahezu 7000 M. erworben 

orden. 

—i. Gneſen, 25. Sept. [(Militäriſches. Leitungs- 
waſſer.] Vom Manöver kehrte heute Vormittag die vierte Ab⸗ 
theilung des 2. Feld⸗Art.⸗Reats. Nr. 17 nach hier zurück. — Eine 
kürzlich mikroſtopiſche Unterſuchung des Leitungswaſſers ergab als 
Reſultat nur 576 Keime in einem Kubikcentimeter. Die Arbeiten 
zur Herſtellung neuer Brunnen auf dem Waſſerwerksterraln were 
den fortgeſetzt, indeß mußte der eine Brunnen, welcher bereits auf 
42 Meter erbohrt war und der angeblich eine ſtarke Quelle führen 
ſollte, wieder aufgegeben werden, da das Waſſer deſſelden niat 
für gut befunden wurde. 

* Schneidemühl, 25. Sept. [Dankſchreiben. Der 
Hund des Bataillons.] Der Diviſtionskommandeur von 
Lütcken bat dem hieſigen Magſſtrat ein Dankſchreiben zugehen 
laſſen, wegen der guten Aufnahme, welche die Truppen während 
der diesjährigen Heer en in der Stadt Schneidemühl ge⸗ 
unden haben. — Dem hier garnijonirenden Bataillon hat ſich vor 
längerer Zeit ein Hund zugeſellt, der fo treue Kameradſchaft mit 
den Soldaten hielt, daß er dieſelben ſogar in das Manöver be⸗ 
gleitete. Jetzt iſt der das zweierlei Tuch liebende Köter, wie die 
biefige Zeſtung meldet ſvon dem Hundeſänger aufgegriffen worden. 
Wollen die Soldaten den Hund wiederhaben, ſo müſſen ſie jetzt 
150 M. Fanggeld bezahlen, andernfalls wird der Hund getödtet 
„a. Inowrazlaw, 25. Sept. [Stadtverordneten⸗ 
Sitzung.] Bel Eröffnung der heutigen Sitzung verlas der Vor⸗ 
figende ein Schreiben der perwittweten Frau Bürgermetiter 
Dierich, worin dieſe den Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗Mit⸗ 
gliedern für die ihr bei dem Tode ihres Mannes erwieſene große 
Thellnahme herzlich dankt. Hierauf wird in Erledigung der Tages⸗ 
ordnung eingetreten; über „Kreirung von neuen Lehrerſtellen und 
Ermietdung von Schulräumen bezw. Erbauung eines neuen Schul⸗ 
hauſes“ referirte Herr Felſch. Es beſtehen jetzt in unſerer Stadt 3 Sti⸗ 
multanſchulen, eine Knaben⸗, eine Mädchen⸗ und eine gemiſchte 
Schule. In letzterer werden untergebracht vernachläſſigte und ver⸗ 
wahrloſte Kinder und zählt die Schule 4 Klaſſen mit 250 Kindern 
und 4 Lehrern. Seit Auguſt vorigen Jahres wird wegen dieſer 
Schule zwiſchen dem Kreisſchulinſpektor, der Schuldeputation, ber 
Regierung und dem Kultusminiſterium fortwährend verhandelt. 
Die Schuldeputatton iſt für Beibehaltung dieſer Schule, die Be⸗ 
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Kämpfende Herzen. 
Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 
34. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
Julius von Düren trat ein und wurde von Erna aufs 
Vi begrüßt. Es war der erſte Beſuch in dem 
ttwen 


8. 
lt das ein Verehrer unſerer Tochter?“ flüſterte Baronin 


ne ihrem Gatten zu. 
are nicht dran. Iſt in Elly verliebt,“ brummte 


er. 

„Elly iſt ein Engel!“ rief die leicht enthuſtasmirte Ba⸗ 
ronin. „Und der junge Mann iſt auch reizend. Wenn Elly 
ihn liebt, kaufe ich ihr eine Ausſtattung.“ 

„Ich wünſchte, Du wärſt mir gegenüber auch ſo frei⸗ 
gebig,“ ſeufzte ihr Gatte. 
„Mein theurer Alfred — Du mußt wiſſen, es iſt meine 
te 9 Aus ſtattungen anzufhaffen. Ich habe drei 
on für mich ſelbſt gekauft, und es iſt unmöglich zu jagen, 
ob ic noch einmal das Vergnügen haben werde. Deshalb 
kaufe ich ſie für Andere.“ 

„Na, meinethalben,“ brummte Baron Alfred. „Immerhin 
— es iſt gut, daß der junge Mann da iſt. Er ſpielt beſſer 
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7 ſo darnach geſehnt, Sie zu beſuchen,“ 
k aug lebhaft. „Darf ich bleiben?“ 

„Natürlich — ganze acht Tage! Bis mein Vater und 
feine Gattin abreiſen,“ rief Erna heiter. 


Er fragte nicht nach Elly. Dort am Fenſter ſtand ihr] nicht mehr uns gehört. 


Nähkörbchen 

Obgleich Elly möglichſt Julius' Geſellſchaft vermied und 
Baron Althof ihn vielfach in Anſpruch nahm, jo befand der 
junge Mann ſich doch häufiger mit der Geliebten zuſammen, 
als er zu hoffen gewagt hatte. 

es Tages lud ihn die Baronin zu einem Spazier⸗ 
gang ein. 

„Mein lieber, junger Freund,“ ſagte ſie unterwegs in 
ermunterndem Tone, „ich ſehe, Sie lieben dieſe entzückende 
kleine Elly. Soll ich bei ihr für ſie ſprechen?“ 

„Ich danke Ihnen,“ entgegnete Julius mit einem trau⸗ 
rigen Lächeln. „Es würde nichts nützen. Es beſteht ein 
Hinderniß zwiſchen uns. 

„Es giebt kein Hinderniß, wenn Zweie ſich lieben und 
jung und hübſch ſind!“ rief die Baronin eifrig und begab ſich 
zu Elly, um mit ihr über die Angelegenheit zu ſprechen. 

Auch hier hatte ſie keinen Erfolg. Es veranlaßte nur, 
daß Elly die Gräfin bat, ſie für die Zeit, die Julius noch 
hier weile, zu Helene Günther reiſen 5 laſſen. 

„Theuerſte Gräfin, um meiner ſelbſt willen — laſſen Sie 
mich fort!“ bat ſie, neben der Freundin niederkniend. „Da⸗ 
mals habe ich nur aus Eitelkeit, aus Ehrgeiz geheirathet; jetzt 
weiß ich, was Liebe iſt. Jetzt wünſchte ich, ich wäre frei. 
Ach, ich muß fort von hier!“ 

Erna Be ſanft den geneigten Kopf ihrer unglück⸗ 


lichen - 
0 „Ja, Sie ſollen gehen, Elly,“ ſagte ſie feſt. „Ich weiß, 
wie wenig wir unſerer Kraft trauen können, ſobald unſer Herz 


Kathi ſoll Ihren Koffer packen. In 
einer Stunde ſind Sie reiſefertig.“ 
Bevor die beiden Herren von ihrem Spazierritt zurück⸗ 
kehrten, war der Wagen mit Elly unterweggg 


* * 
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Baron Franz von Hohenſtein hatte in dem Erbbegräbniß 
eine große Marmortafel mit dem Namen und Todestag ſeines 
Vetters Armin anbringen laſſen. 

Als er eines Tages langſam an derſelben vorbeiſchlen⸗ 
derte, bemerkte er eine dichtverſchleierte Dame, die unverwandt 
darauf niederſtarrte. Als traute ſie ihren Augen nicht, hob 
ſie plötzlich ihren Schleier. 

Baron Franz glaubte ein Geſpenſt zu ſehen. 

„Bella! Bella!“ rief er entſetzt, mit ausgeſtreckten Armen 
vorwärts eilend. 

Todesbläſſe überzog das thränenfeuchte Antlitz des jungen 
Weibes. Mit einer verächtlichen Bewegung zog ſie den grauen 
Reiſemantel feſter um ſich und ſagte hart: 

„Ich heiße nicht Bella.“ 

„Nicht Bella? Wer biſt Du denn? Antworte!“ 

Gleich einer Rachegöttin, mit erhobener Hand und zorn⸗ 
funkelnden Augen ſtand ſie da. 

„Franz Hohenſtein — wo iſt meine Schweſter?“ 

Er fuhr zurück. Ihre Schweſter! ... Er hatte ge⸗ 
glaubt, ſie ſelbſt vor ſich zu ſehen. 

„Sie haben meine Schweſter in's Verderben geſtürzt,“ 
fuhr ſie zornig fort, „meine arme Bella!“ 

„Ich ſchwöre es — ich liebte Bella!“ 


örden aber dafür, daß die Schule aufgelöft und in die anderen 
eiden Hauptſchulen eingereiht werde. Der Miniſter betont dabei, 
daß, ſeikdem die Zahlung von Schulgeldern aufgehört hat, es nicht 
zeitgemäß ſei, ſolche Armenſchulen fortleben zu laſſen und ordnete 
an, daß dieſe Schule mit dem 1. April 1895 zu exiſtiren aufhöre. 
Die Regierung hat hlerauf verfügt, daß, da in einer Klaſſe bis zu 
60 Kindern unterzubringen jelen, die Schülerzahl und die Schul⸗ 
Uaſſen es erhelſchen, daß bis zum 1. April noch 
ſtellen und 7 Klaſſenräume zu beſchaffen ſeien. Der Referent be⸗ 
antragte nun der Nothwendigkeit Rechnung zu tragen und die An⸗ 
ellung von einſtweilen zwei Lehrern und die miethung von 
rei Klaſſenzimmern zu beſchließen. In der hierauf eröffneten 
und beinahe zwei Stunden dauernden Debatte wurde feftgeſtellt, 
daß die finanzielle Lage der Stadt es durchaus nicht du 5 ſchon 
tzt an den Neubau einer Schule zu denken und daß die vom Re⸗ 
ferenten vorgeſchlagenen Maßregeln ausreichend ſeien, weil die 
Stadt doch eine Mittelſchule bald ins Leben rufen wird. Bürger⸗ 
meiſter Heſſe bemerkte hierzu: die Errichtung einer vollen Mittel: 
ſchule mit 8 Klaſſen würde jährlich einen Aufwand von 25000 M. 
verurſachen, und wenn die Schüler auch 10 000 M. Schulgeld auf: 
bringen, fo könne doch die Stadt jetzt einen Zuſchuß von 15 000 
Mark nicht leiſten. Darum ſoll die Mittelſchule mit einer oder 
wei Klaſſen beginnen und nach 5 Jahren ſoll fie ganz organiſirt 
ein. Die Verſammlung bewilligt die — von 2 Lehrern 
und die Ermiethung von drei Klaſſenzimmern in dem Bochinski⸗ 
ſchen, dis jetzt als Kaſerne benutztem Grundſtücke auf 5 Jahre für 
eine jährliche Miethe von 800 M. — Ueber die Erhebung von 
3 refexirte Herr Schulte; das Regulatlv vom 27. 
unt d. J. iſt vom Vorſteher des Bezirksausſchuſſes mit der Be⸗ 
merkung zurückgekommen, daß er es in dieſer Faſſung nicht dem 
Bezirksausſchuſſe vorlegen könne; es müßten einige Paragraphen 
geändert werden. Die Aenderungen werden von der Verſammlung 
vollzogen. Die andern 9 Sachen mußten wegen vorgerückter Zeit 
vertagt werden. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 20. Sept. [Fort⸗ 
bildungsſchule. Von der Kleinbahn. Land⸗ 
wirthſchaft.] Die gewerbliche Fortbildungsſchule in Crone 
an der Brahe, für die erfreulicherweiſe die obligatoriſche Beſucheflicht 
noch beſteht, hielt * eine Prüfung ab, 
der Anſtalt Zeugniß ableate. Es zeigte ſich, daß der Lehrgang 
auch im letzten Halbjahr den Anſprüchen bes praktiſchen Lebens 
entſprach. Die Schüler werden vorzugsweiſe im Rechnen, 
Schreiben und Zeichnen unterrichtet und daß dieſer Unterricht für 

e vorthellhaft iſt, ſteht außer Frage. — Die Arbeiten an dem 

au der Kleinbahn⸗Eiſenbahnbrücke bei Crone a. d. Brahe haben 
in letzter Zeit ziemliche Fortſchritte gemacht. Für den dritten 
Pfeiler iſt Baugrund zum Theil ſchon gewonnen und werden 
deshalb die Arbeiten jetzt ſchneller gefördert werden können. Grade 
für dieſen Pfeiler war das Gewinnen des Baugrundes mit 
Schwierigkeiten verbunden, die aber demnächſt vollſtändig gehoben 
fein werden. Außer einer Dampfpumpe waren bei dem Bau no 
mehrere Druckpumpen in Thätigkeit. — Der Oberbau hat ſchon 
eine größere Förderung erfahren und läßt ſich deshalb erwarten, 
daß die Fertigſtellung der Strecke um die vorhergeſehene Zeit 
ermöglicht werden wird. — Die landwirthſchaftlichen Arbeiten ſind 
chon im vollen Gange. Auf einzelnen Stellen wird die Beſtellung 

es Wintergetreides bald vollendet ſein. Ausreichende Arbeitskraft 
iſt überall vorhanden. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 25. Sept. [Auch ein 
Kunſtgenuß.] Ein Zauberkünſtler hat gegenwärtig unſeren 
Kreis zum Felde ſeiner Thätigkeit erkoren. Er veranſtaltet „Große 
Spezial⸗ und Experimental⸗Vorſtellungen“, aus deren Programm 
wir einige Nummern hervorheben wollen. ir bemerken noch, 
daß für dieſe Vorſtellungen ausglebige und originelle Reklame 
gan wird und fie deshalb zuerſt ſtarken Beſuch aufweiſen. 

r. 1 des Programms bereitet die Beſucher ſchon auf etwas 
Großes vor, denn fte tft folgendermaßen bezeichnet: „Dreifaches 
Experiment oder der Teufel ſelbſt“, während die Nummer 2 „die 
unglückliche Henne nimmt ihre Spende nicht mit“ entſchieden einen 
naturaliſtiſchen Beigeſchmack hat. Die nächſten Nummern haben 
weniger hochtönende Titel, aber Nr. 8 iſt entſchieden die Parade⸗ 
Nummer, denn ſie lautet: „Ein ſchreiender Geiſt erſcheint zwiſchen 
dem Publikum, wird in die Hände genommen und verſchwindet 
aus demſelben! (nämlich dem Publikum.) Diefe Proben mögen 

enügen. Die Vorſtellung ſelbſt weiſt die üblichen Zauberkunſt⸗ 
ſtdkchen auf, die durch nichts beſonderes gehoben werden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Saalfeld, 24. Sept. [Ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall!] ig ſich am Sonnabend auf dem Gute Schreters⸗ 
walde. ehrere Arbeiter aus Schwalgendorf waren mit Gras⸗ 
mähen beſchäftigt. Während der ittagspauſe hatten ſie Pllze 

eſammelt, um dieſe Abends nach Haufe zu nehmen. Ehe der Ar⸗ 
eiter Johann Laskowski es ſich verſah, hatte der Arbeiter 
Gud zin ski ihm einige ſchlechte Pilze zwiſchen die ſeinigen ge⸗ 
worfen. Beide kamen darüber in Wortwechſel, worauf Gudzinski 
den Laskowski faßte und zu Boden warf. L. fiel auf eine Senſe, 
welche mit der Spitze nach oben gerichtet war. Dieſelbe dran 

ihm von der rechten nach der linken Seite durch die Bruſt, ſoda 
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L. nach wenigen Minuten ſtar b. Er hinterläßt eine Frau und 
2 Kinder. Gudzinski wurde ſofort verhaftet. 

* Oppeln, 25. Sevt. 

todt erklärt.] Am Sonnabend Abends wurde in der Winske, 
einem Seltenarme der Oder bei Oppeln, wie dem „Rat. Anz.“ be⸗ 
richtet wird, die Leiche einer ee Frauensperſon aufgefun⸗ 
den, welche mit aller Beſtimmtheit als die der Arbeiterin Roſalie 
ampel agnoszirt wurde. Im Sommer d. J. hatte man in 
der Oder bei Oppeln eine Leiche gefunden, welche für die Roſalie 
Schampel zen und beerdigt worden iſt. 14 Tage ſpäter er⸗ 
ſchten die Schampel friſch und geſund auf der Bildfläche. 
* Neiſſe, 24. Sept. [Aufgehaltener Perſonenzug.] 
Vor einigen Tagen wurde beim Perſonenzug Brieg —Neiſſe zwiſchen 
Brieg und Alzenau die Nothbremſe gezogen und der Zug bielt. 
Wie ſich herausſtellte, war die Bremſe durch den aus dem deutſchen 
Reichsgebiet ausgewleſenen S Joſef Klamert aus 
Johannisthal in Oeſterreich⸗Schleſien gezogen worden. Derſelbe 
ab der „N. Ztg.“ zufolge an, er habe im Koupee ein Lied ge⸗ 
ungen, worauf ihn einer der noch im Koupee befindlichen Paſſa⸗ 
giere unter der Beſchuldigung, daß es ein ſozialdemokratiſches Lied 
ſei, am Halſe gepackt und gewürgt habe. Da ſei ihm nichts anderes 
übrig geblieben, als nach der Nothbremſe zu greifen. Nach Feſt⸗ 
1 feiner Perſönlichkelt wurde K. in Grottkau bis auf weiteres 
auf freien Fuß geſetzt. 

* Tichau O.⸗S., 25. Sept. [Ein Skattournier!] hat 
hier am Sonntag im Weißenbergſchen Gaſthauſe ftattgefunden, und 
nahmen 33 Herren daran theil, die, nachdem ſie ausgelooſt waren, 
an 11 Tiſchen ſpielten. Punkt 5 Uhr verkündete von der Gallerie 
erſchallendes Fanfarengeſchmetter den Beginn des Tourniers. Um 
8 Uhr verkündete wiederum Fanfarengeſchmetter das Ende des 
8 ſtündigen Tourniers. Um 8¼ Uhr erfolgte die Verkündigung des 
Reſultats. Poſtverwalter Hermann Pfitzner aus Tichau hat mit 
1023 gewonnenen Points den 1. Preis, beſtehend in einer werth⸗ 
vollen Kalenderuhr errungen. Den 2. Preis erwarb ſich mit den 
meiſten gewonnenen Spielen, nämlich 46. Kaufmann Adolf Koſterlitz 
ans Pleb. welcher ein Rauchſervice erhielt, während der 3. Preis, 
beſtehend in einem Adlerthermometer, dem Kaufmann Elias 
Simmenauer aus Pleß für die meiſten aus „der Hand“ gewonnenen 
tele — 24 an der Zahl — zugeſprochen wurde. Den Troftpreis 
für die wenigſten Points (7) erhielt Gaſtwirth Arthur Weißenberg 
aus Czulow, Kreis Pleß. — Der Preis beſtand in einem — Schwein 
aus Porzellan. Sodann vereinigten ſich die Theilnehmer zu einem 
gemüthlichen Trunk. 
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Zur Choleragefahr. 
Berlin, 26. Sept. Das kaiſerliche Geſundheitsamt macht 
bekannt: In Oſtpreußen im Weichſelgebiet, im Netze⸗ 
und Warthegebiet vom 17. bis 24. Sept. 47 Cholera⸗ 


Zum zweiten Male für 


ch fälle, 9 Todesfälle; in Oberſchleſien vom 15. bis 22. 


Sept. 59, Erkrankungen, 17 Todesfälle; in der Rheinpro⸗ 
vinz 2 Erkrankungen, kein Todesfall. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

? Poſen, 25. Sept. [Schwurgericht.] Derienige, der in 
der Waldeinſamkeit und im Waldesdunkel ſeines Amtes walten 
muß, iſt größeren Gefahren ausgeſetzt, als ein Organ der Behörden 
in bewohnten Orten: deshalb hat die Geſetzgebung auch die Forſt⸗ 
beamten mit einem ſtärkeren Schutze umgeben zu müſſen geglaubt, 
und die Verletzung eines Waldwärters und der Angi auf ihn, 
wenn er ſich in Ausübung ſeines Amtes befindet, wird als Ver⸗ 
brechen betrachtet. Eines ſolchen Verbrechens war der Schornſtein⸗ 
feger Vincent Dondajewskt aus Kirchen⸗Dombrowka ange⸗ 
klagt; ex fol am 10. Februar d. J. den herrſchaftlichen Wald⸗ 
wärter Ludwig Raddatz während der Ausübung ſeines rechtmäßigen 
Berufs mit einem Birkenaſte gemißhandelt und ihm verſchiedene 
Körperverletzungen zugefügt haben. Angeklagter, der in einer für 
ſeine Verhältniſſe auffallenden Gewandtheit ſeine Vertheidigung 
vorbringt, hat ein bewegtes Leben hinter ſich. Am 5. Januar 1860 
in Rogaſen geboren, hat er ſchon zehn mal auf der Anklagebank 
geſeſſen; er war ſchon wegen Diebſtahls, Unterſchlagung und ſogar 
Brandſtiftung angeklagt und in allen ha tft er veruxrtheilt wor⸗ 


den, dreimal hat er ſchon im Zuchthauſe geſeſſen. Am 10. Fe⸗ 
bruax d. J. war er nach dem herrſchaftlichen Walde von Pawlowo 
mit ſeinen Hausgenoſſen gegangen; um 2 Uhr Nachmittags traf 
ihn der Waldwärter Raddatz, wie er mit drei Begleitern, jeder ein 
Bündel Holz auf dem Rücken, ſich entfernte. Raddatz verfolgte die 
Diebe; als er in ihre Nähe gekommen war, blieb Angeklagter 
ſtehen und warf ſeine Bürde zur Erde. Zwiſchen beiden entſpann 
ſich ein Geſpräch; die drei Begleiter des Angeklagten waren davon 
geeilt. Raddatz bückte ſich, um das von dem Angeklagten ent⸗ 
wendete Holz zu betrachten, denn ſie waren bereits in den könig⸗ 
lichen Wald gelangt; in dieſer Stellung erhielt Raddatz einen Hieb 
mit einer dicken Birkenſtange über den Kopf, den zweiten Schlag 
Ting er mit feinem linken Arme auf, der dadurch aber momentan 
unbrauchbar wurde. Jetzt packten ſich die Gegner, der größere und 
ſtärkere Raddatz den Angeklagten allerdings nur mit der rechten 
Hand. Angeklagter rief nach ſeinem Sohne — dem 14 Jahre alten 
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Alexander Dondajewski —. Als dieſer ſich mit den Worten näherte: 
„Ich bin da“, drehte ſich Raddatz um und in 9 Augenblicke 
biß ihm Angeklagter ein großes Stück aus der Oberlippe, ſodaß er 
denſelben loslaſſen mußte. Angeklagter verſuchte den Raddatz mit 
einem Meſſer in den Unterleib zu ſtechen, doch fing derſelbe den 
Stich mit RE aß, gelähmten ten and auf und das Meſſer 


drang ihm e Ha auf den Knochen. Dann 
entſpann ſich noch zwiſchen Beiden ein Ringen um den 
Stock des Raddatz. ſchließlich losließ und 


en Angeklagter 
davon lief. Angeklagter hat ſi ſpäter noch vor ſeinem 
damaligen Begleiter, dem Arbeiter Mroczkowski gerühmt, daß 
er dem Waldwärter tüchtig heimgeleuchtet habe, deute ſucht 
er in gewählten Worten die Sache ſo darzuſtellen, als ob er zuerſt 
angegriffen und gemißhandelt worden ſei; in Folge der ihm zuge⸗ 
fügten Schläge ſei er hingefallen, Raddatz habe ſich auf ihn gelegt 
und ihn mit einem Meſſer in die Seite ſtechen wollen; da habe er 
denſelben in die Lippe gebiffen, worauf Raddatz aufgeſtanden und 
davon gegangen ſei. Angeklagter macht dem Zeugen auch den Vor⸗ 
wurf, daß er als Schläger bekannt ſei und daß feine Genoſſen nur 
aus Furcht vor Mißhandlungen ſelbſt in dem ihm nicht mehr unter⸗ 
ſtellten königlichen Walde davon gelaufen ſeien. Allerdings iſt 
Raddatz auch ſchon zweimal wegen Körperverletzung vor langen 
Jahren beſtraft worden. Der Vertheidiger bielt das Zeugniß des 
Raddatz allein nicht für ausreichend, um darauf eine Verurthellung 
des Angeklagten, der ſich wohl in der Nothwehr befunden haben 
könne, zu ſtützen; wenn man aber ihm auch vollen Glauben ſchenke, 
ſo befand er ſich in dem königlichen Walde nicht mehr in Aus⸗ 
übung ſeines Amtes und es würde dann nur einfache Körperver⸗ 
letzung vorliegen. Die Geſchworenen bejabten die Schuldfrage im 
ganzen Umfange der Anklage und Dondajewski wurde zuſätzlich zu 
elner früher gegen ihn verhängten Strafe zu einem Jahre 
vier Monaten Zuchthaus verurtheilt. 

n Poſen, 25. Sept. In der heutigen men ach der hieſigen 
Straftammer wurde zunächſt gegen einen biejigen Kaufmann 
wegen wiſſentlichen Verkaufs gefälihter Nahrungsmittel verhandelt. 
Der Angeklagte hatte Margarinekäſe verkauft, ohne dies den 
Käufern ausdrücklich zu ſagen. Ebenſo wie der Staatsanwalt 
faßte auch der Gerichtshof die Sache ſehr milde auf und erkannte 
nur auf eine Geldſtrafe von zehn Mark. Da der Angeſchuldigte 
in vollem Umfange geſtändig war, konnte auf die Vernehmung der 
Zeugen und des Sachverſtändigen verzichtet werden. Die Feld⸗ 
webelfrau Joſefa Baſtian, welche gleichfalls als Zeugin geladen 
aber ohne Entſchuldigung ausgeblieben war, wurde zu dre Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. — Der Böttcher Thomas Kurz aus Poſen 
bat die Tiſchlergeſellen Johann Lewandowski und Jakob Ratajczak 
mit einer Blechkanne mißhandelt; Ratajczak hatte eine ziemlich 
ſchwere Kopfwunde davongetragen. Der Staatsanwalt beantragte 
gegen den Angeklagten eine Gefängnißſtrafe von ſechs Wochen, 
der Gerichtshof erkannte demgemäß. — Vom Schöffengericht in 
Poſen war am 22. Auguſt d. 38. der Feldwächter Merek aus 
Modrze wegen zweier Körper verletzungen zu einem Monat 
Gefängniß verurtheilt worden. Er hatte gegen dieſes Urtheil Bes 
rufung eingelegt. Der Verurtheilung lag folgender Sachverhalt zu 
Grunde: Am 21. Mat bemerkte der Angeklagte, wie drei Arbetter⸗ 
frauen in Modrze in einem Graben Gras abſchnitten. Er wollte 
deshalb zur Pfändung ſchreiten, was die Frauen nicht zuließen. 
Er verſetzte einer eine Ohrfeige, die Frau nahm hlerauf den zur 
Erde gefallenen Stock des Wächters und lief mit demſelben weg. 
Meret rannte ihr nach und verſetzte ihr mit einer Sichel einen 
Schlag auf den Kopf, eine andere Frau wurde von Merek derartig 
gewürgt, daß ihr das Blut aus der Naſe lief. Der Angeklagte bes 
bauptet, daß er dle Frauen erſt dann geſchlagen habe, nachdem er 
von ihnen angegriffen und mißhandelt worden war. Der Verthei⸗ 
diger des Angeklagten, Rechtsanwalt Salz, bittet auf eine niedrigere 
Strafe zu erkennen. Es ſei auch nur wegen der Höhe der er⸗ 
kannten Strafe von dem Angeklagten Berufung eingelegt worden. 
Der Staatsanwalt beantragte Verwerfung der Berufung. Der 
Gerichtshof hob das ſchöffengerichtliche Urtheil auf und erkannte 
auf eine Geldſtrafe von dreißig Mark eventl. zehn Tage Ge⸗ 
fängniß. Eine Hälfte der Koſten hat der Angeklagte, die andere 

älfte die Staatskaſſe zu tragen. — Der Fleiſchergeſelle Wladislaus 

hielmann iſt angeklagt, daß er dem Hilfsgefangenenaufſeher 
Wilde Geld und Zigarren verſprochen habe, wenn er ihm öfter 
Wurſt und Cigaretten verſchaffen würde; Thielmann verbüßt näm⸗ 
lich gegenwärtig im hieſigen Gerichtsgefängniſſe eine Strafe. Der 
Staatsanwalt beantragt gegen den Angeklagten wegen Beſtechung 
einen Monat Gefängniß, der Gerichtshof erkannte jedoch nur auf 
eine Woche Gefängniß. g 

— i. Gneſen, 25. Sept. In der diesjährigen letzten Schwur⸗ 
gerichtsperiode, welche unter dem Vorſitze des Landgerichts⸗ 
direktors Gernoth ſtattfindet, kommen nachſtehende Anklageſachen 
ur Verhandlung: Am 1. Oktober gegen den früheren Notar 

uſtizrath Ellerbeck aus Berlin wegen Verbrechens im 
Amte. Am 2. Oktober gegen die Arbeiterfrau Chojnacka aus 
Gembitz wegen Meineſds und gegen den Arbeiter Sip aus 
Oſtrowo⸗Geiſtlich wegen Urkundenfälſchung. Am 3. und 4. Oktober 
gegen den Stellmacher Studzinski aus Oſſowiec wegen Raub⸗ 
mordes und Brandſtiftung. Am 5. Oktober gegen den Vlehhirten 
Dzieciol aus Mielſchin wegen Urkundenfälſchung und gegen den 
Tiſchlergeſellen Rozanski aus Gneſen wegen berſuchter Noth⸗ 
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„Und wollten fie doch nicht heirathen!“ 

„Ich war arm und konnte es nicht.“ 

„Sie verſprachen es!“ 

„Man verſpricht manches, wenn man verliebt iſt.“ 

„Ein wahrer Mann hält ſein Verſprechen. Sie hätten 
ſie heirathen können und arbeiten.“ 

„Bei meiner Seele,“ rief Baron Franz achſelzuckend, „das 
klingt ganz ſchön. Aber ich habe nicht gelernt, Steine zu 
klopfen oder zu pflügen. Ich wußte nicht, daß ich zwei Jahre 
ſpäter Majoratsherr ſein würde. Wäre ſie bei mir geblieben, 
hätte ich ſie geheirathet. Bei Gott, ich hätt' es gethan! 
Aber ſie verließ mich und ging zu einem Anderen!“ 

„Weil er ſie heirathete und für ſie arbeitete. Er war 
arm, aber ein ehrlicher Menſch ... Und dann verfolgten Sie 
ſie abermals und wollten ſie zurück haben.“ 

„Ja — und ſie verſprach es mir auch. Ich erwartete 
ſie — vergebens.“ 

„Sie lügen! Sie verließ ihren Mann und ging zu 
Ihnen. Was haben Sie mit ihr angefangen?“ 

„Ich ſchwöre es Ihnen — ſie kam nicht.“ 

Das junge Weib blickte dem Manne feſt in die Augen. 
Er zuckte mit keiner Wimper. Gewiß — diesmal ſprach er 
die Wahrheit. 

„Wo kann ſie ſein?“ ſeufzte ſie. 

„Bei ihrem Manne vermuthlich“, erwiderte er. 

Sie ſchüttelte traurig den Kopf. 

„Er iſt todt.“ 

„Todt? .. .. Arme Bella! .... Wenn ich fie finden 
könnte — ich würde ſie noch jetzt zur Herrin von Hohenſtein 


machen!“ rief Baron Franz lebhaft. „Ihr Anblick läßt mich 

von Neuem fühlen, wie ſehr ich Bella liebte, wie alle übrigen 

Weiber meinem Herzen ferne ſtehen. Sie ſehen ihr ſo ähnlich 

5 dieſelbe Geſtalt, daſſelbe Geſicht und Haar, dieſelben 
ugen —“ 

„Ich werde Alles aufbieten, meine Schweſter aufzufinden. 
Freunde werden mir helfen. Thun Sie daſſelbe, Baron Franz! 
Und wenn wir ſie finden —“ 

„So wird ſie mein Weib — ich ſchwöre es!“ erwiderte 
er feierlich. 

„Leben Sie wohl!“ Und das junge Weib zog ihren 
Schleier vor das Geſicht und wandte ſich zum Gehen. 

Baron Franz wagte nicht, ſie zurückzuhalten. Er blickte 
der ſchlanken Geſtalt nach, ſo lange ſie ſeinen Augen ſichtbar 
war. Was hatte ſie hierher geführt — hierher an das Erb⸗ 
begräbniß der Hohenſteiner .. .. Dann wandten ſich feine 
Gedanken wieder Bella zu — feiner Bella und der ſchönen, 
. Zeit, die er mit ihr verlebt. O, käme ſie 
wieder 


In tiefe Gedanken verloren, lenkte er ſeine Schritte dem 
Schloß zu. Wagengeraſſel, das Stampfen von acht kleinen 
Hufen und ein helles Lachen an feiner Seite weckte ihn plötz⸗ 
lich aus ſeinen Träumereien. Es war Frau von Waldeck mit 
einer ihrer Freundinnen in ihrem buntfarbenen Coups. 

„O, Baron Franz“, rief ſie lachend, „wir müſſen eine 
11255 . zum Malen haben. Dürfen wir uns eine 

en u 

„Gewiß, Frau von Waldeck. Wollen die Damen nicht mit 
mir frühſtücken?“ 


Die Einladung wurde mit Dank angenommen, und Laura 
verſuchte all' ihre kleinen Koketterien. Sie rollte die Augen, 
lächelte verführeriſch, dabei ihre weißen Perlenzähnchen zeigend 
und ſprudelte von Witz und Geiſt. — Alles vergeblich. Der 
Baron blieb zerſtreut und theilnahmslos. Seine Gedanken 
weilten bei Bella. Er gedachte der Zeit, da er ſie zum erſten 
Mal, Blumen ſuchend, geſehen; da er den erſten Kuß auf 
f Lippen gedrückt, da er ſie überredet hatte, mit ihm zu 

iehen. 

Und in ſeinem Herzen erneuerte er den Schwur, das 
Unrecht, das er dem lieblichen Landmädchen damals angethan, 
zu fühnen, wenn Bella jemals wieder auftauchen ſollte. 


XXVII. 

Die Saiſon in Oſtende ſtand auf vollſter Höhe. Die 
langen Straßen auf und nieder fuhren die eleganteſten Equi⸗ 
pagen, welche zum größten Theil im Winter durch den Bois 
de Boulogne in Paris rollten. Alle Hotels und Villen waren 
bereits überfüllt, und noch immer ſtrömten neue Badegäſte zu. 
In den Läden hatte man förmliche Bazare errichtet. Das 
Theater, das Kaſino — Alles war in vollſter Thätigkeit. 
Den Strand entlang promenirten Damen in duftigen Somme 
koſtümen — wahre Meiſterſtücke der Mode — und Herren in 
2 — Anzügen mit Promenadenhüten und großen Sonnen⸗ 

men. 

Zwiſchen dieſer glänzenden, lachenden, kokettirenden Menge 
bewegte ſich ſtill und ernſt eine junge Dame in Trauer. 
Neidlos war ihrer Schönheit der Preis von Allen zuertheilt 
worden. Gortſetzung folgt.) 


zucht. Am 6. Oktober gegen die unverehelichte Arbeiterin Pietrzak 
aus Zlotkowo wegen Kindesmordes und gegen den Knecht Burzyn⸗ 
ski und den Schneidermeiſter Zaworski aus Gollantſch wegen 
Meineids bezw. Anſtiftung dazu. Am 8. Oktober gegen den 
Arbeiter Gorzelanczyk aus Jarzabkowo wegen Körperver⸗ 


letzung mit Todesfolge. 

0. Konitz, 25. Sept. Verworfen wurde heute vom 
Reichsgericht die Rebiſton des Arbeiter Karl Banſemer 
von bier gegen das Urthell des hieſigen Landgerichts vom 18. Mat 

„J., welches ihn wegen Diebſtahls in zwei Fällen mit 3 Monaten 
1 Tag Gefängniß belegte, während er von der Anklage wegen eines 
anderen Diebſtabls freigeſprochen wurde. Der Verurthellte hatte 
die ſtrafbaren Handlungen auf dem Martini⸗Jahrmarkte begangen 
und behauptete in der Reviſtonsſchrift, an jenem Tage ſinnlos be⸗ 
trunken geweſen zu ſein, was indeſſen durch die Zeugen widerlegt 
worden war. 

R. C. Leipzig, 25. Sept. [Eine Revillon der Staats⸗ 
aln waltſchaftzu Gunſtendes Angeklagten! führte heute 
u einer theilweiſen Aufhebung des vorinſtanzlichen Urtheils. Der 

rbelter Adolf Schmidt in Thorn hatte ſich am 27. Jult d. J. 
vor dem dortigen Landgericht wegen Diebſtahls im Rückſalle zu 
verantworten. Er wurde unter Annahme mildernder Umſtände zu 
6 Monaten Gefängniß, Ehrverluſt auf ein Jahr und Buläffigkeit 
der Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. Wegen dieles letzten 

unftes legte die Staatsanwaltſchaft Repiſion ein. Nach 8 38 

t.⸗G.⸗B. kann neben einer rd Jula ein in den durch das 
Geſetz vorgeſehenen Fällen auf die Zuläſſigkelt von Polizetaufſicht 
erkannt werden. Im $ 244, auf Grund deſſen Schmidt verurtbeilt 
wurde, iſt jedoch don dieſer Zuläffigkeit der Pollzelaufſicht nichts 
erwähnt. — Das Reichsgericht erkannte denn auch in der heutigen 
Sitzung auf Streichung des angeſochtenen Theiles des Ur⸗ 
theils auf Grund der angeführten Erwägungen. 

* Antwerpen, 24. Sept. Die allgemeine Erwartung, daß 
der ſenſationelle Antwerpener Giftmordprozeß mit 
der Einſtellung des Verfahrens wegen mangelnder Beweſſe enden 
werde, bat ſich nicht bewahrbeltet. Vielmehr hat der Brüſſeler 
Ober Staatsanwalt van Schoor, welcher die Angelegenheit 
ihrer Bedeutung wegen ſelbſt in die Hand genommen hat, eine 
für die angeklagte Frau Sonntaux äußerſt belaftende 
klageſchrift feſtgeſtellt, welche keinen einzigen Anklagepunkt 
fallen läßt, aber Materlal zu einer weiteren Anklage zuſammen⸗ 
trägt. Zunächſt deſchuldigt die Anklageſchrift, welche die Stärke 
eines förmlichen Buches erreicht, rau Jonntaux, 
Laufe der Jahre 1893 und 1894 binter einander 
Schweſter Leonie Ablay, ihren Oheim, den Großinduſtriellen Jacques 
van Kerkhove, und ihren Bruder Alfred Ablay durch Gift aus dem 
Wege geräumt zu baben und zwar in der Abſicht, aus dem Tode 
dieſer nahen Verwandten einen materiellen Vortheil zu ziehen, 
theils Verſicherungsſummen, theils Erbschaften zu beheben. Die 
Anklageſchrift betont, daß die Lebensweiſe der Angeklagten ſowie 
ihre ſtets zerrütteten pekunlären Verbältniſſe den dreifachen Mord 
keineswegs unerklärlich erſcheinen laſſen. Denn obgleich ihr Gatte 
als Direktor im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ein Jahres⸗ 
einkommen von etwa 15 000 Francs beſaß, machte Frau Jonniaux 
eine Reihe ſchmutziger Schulden, fröhnte dem Hazardſpiel und 
ſcheute zum Behufe der Geldbeſchaffung auch vor moraliſch und 
del unerlaubten Mitteln nicht zurück. Schließlich erhebt 

er Brüſſeler Oberſtaatsanwalt gegen Frau Jonniaux au 
noch die Anklage wegen Betruges und Erpreſ⸗ 
fung und zwar wegen der folgenden, myſterlöſen Angelegenheit. 
Ende 1892 fand der Neffe der Angeklagten, der 10 jährige Lionel 
Ablay, auf räthſelbafte Welſe den Tod Er wurde nämlich im 
Teiche des Landhauſes ſeines Oheims Alfred Ablay ertrunken auf⸗ 
iar in und zwar mit einem Sack um die Füße gewickelt. Der 

abe ſoll am Ufer des Teiches Sacklaufen geipielt haben und dabei 
ins Waſſer gefallen ſein. Wenige Tage ſpäter erhielt nun Alfred 

Ablay einen anonymen Drohbrief, worin der Abſender erklärt, er 
werde ihn, Alfred Ablay, der Ermordung des kleinen Lionel be⸗ 
ſchuldigen, falls er nicht an einem beithumten Orte 25 000 Ircs. 
erhalte. Alfred Ablay übergab den Expreſſungsbrief der Behörde, 
die jedoch den Urheber nicht zu ermitteln vermochte. Jetzt be⸗ 
bauptet die Anklageſchrift, der Abſender jenes Brlefes ſei niemand 
anderer als Frau Jonniaux und erklärt, den Beweis bierfür anzu⸗ 
treten. Obwohl Frau Jonnſaux in ihrer Hoffnung, daß ihr das Er⸗ 
— vor den Geſchworenen erspart würde, bitter getäuſcht wor⸗ 

en iſt, und i des Oberſtaatsanwalts van Schoor 
zweifellos ſehr belaſtende Momente gegen fte enthält, jo trägt fie 
doch eine große Zuverſicht zur Schau und erklärt, ſich vor den 

Geſchworenen rein waſchen zu können. Der Prozeß, dem man mit 
degreiflicher Spannung entgegenftebt, wird in den erſten November ⸗ 
—— vor dem Antwerpener Schwurgerichtshofe zur Verhandlung 
gelangen. 


Bermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 26. Sept. Der Schluß der 
Ausſtellung „Stalten in Berlin“ findet Ende dieſes 
Monats ſtatt. Bis dahin bleiben die gegenwärtigen Programme 
des Theater Varléte und des Matländer Markonettentheaters, ſowie 
die Konzertaufführungen ſämmtlicher Kapellen und Sängerchöre in 
vollem Umfange erhalten. 

Von dem neuen Dom wird gegenwärtig nach dem Ent⸗ 
wurfe des Geh. Raths Prof. Raſchdorff ein Gipsmodell her⸗ 
geſtellt. Sein Maßſtab wird 1:25 betragen. Das Modell wird 
rg einen Flächenraum von etwa zehn Quadratmetern eins 
nehmen. 

Der Feldzug gegen die Wucherer zieht immer weitere 
Kreiſe, und immer neue Perſonen werden darein verwickelt. Geſtern 
wurde wieder ein hieſiger Kaufmann ins Unterſuchungsgefängniß 
eingeliefert, welcher den Wucherern Schlepperdienſte geletitet haben 
oll. Die S taatsanwalt Strehler bearbeitet. Der 


nehmen, gegen den der Hannoverſche Spielerprozeß weit zurück⸗ 
bleiben wird. 
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durchſchnitten. Kaum hatte er die That begangen, als er ſich ihrer | 10,30 10,80 bis 11 


bewußt wurde; er rief Hilfe herbei, erhielt durch einen Kellner 
einen Nothverband und wurde gleich 
bracht. Dort hat er ausgeſagt: In den „Antmir⸗Lokalen“ jet ihm 
ig die aus mehreren hundert Mark beſtehende Baarſchaft und 
ann feine Uhr abgenommen worden. Gänzlich! mittellos in den 
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Angeklagte freigeſprochen. 

+ Die berühmteſten lebenden Männer der Welt Tino 
nach einem von dem verbreitetſten aller engliſchen „Magazine“, den 
„Tit Bits“, unter deſſen Leſern veranſtalteten Plebiszit folgende: 
1. Gladſtone. 2. Bismarck. 3. Ediſon. 4. Salisbury. 5. Kaiſer 
Wilhelm. 6. Henry Sroing. 7. Stanley. 8. 
Wolſeley. 10. John Ruskin. 12. General Booth. 
Cleveland. — Die Zuſammenſtellung tft echt — enaliſch! 

+ Einen ſchrecklichen Tod hat kürzlich ein Arbeiter einer 
chemiſchen Fabrik in Müldauſen t. E. gefanden. Man ſchreibt der 
„Volkszta.“ darüber von dort: Der bis jetzt wohl „noch nie da⸗ 
geweſene Fall, daß ein Mann durch Zerſetzung ſeines Lelbes in 
chemiſchen Säuren fpurlos verſchwindet, ereignete ſich hier am 
Mittwoch vergangener Woche. An dieſem Tage war in der Fabrik 


ch chemiſcher Produkte durch Explofton von ſieben Keſſeln welche mit 


Nitrobenzin gefüllt waren, ein Schadenfeuer ausgebrochen; ſeitdem 
wurde der Vorarbeiter Konrad Wuchner vermißt. Derſelbe 
hatte am Morgen des Brandes im Keſſelbaus allein zu thun, und 
nicht mit Unrecht nahm man daher an, daß er elendiglich bei der 
Kakaſtrophe umgekommen ſei. An die Bergung der Leiche konnte 


M., auch darüber, für II. 52—53 M., für III. 49—51 
M., Bakonier, welche Ueberſtand hinterließen, 42 — 43 M. für 
100 Pfd. 5 ch 419 mit 20 99700 Tara. — Zum Verkauf 
ſtanden 1205 Kälber. Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
langſam und wird der Markt kaum ganz geräumt. Es war 
viel gute ſchwere Waare am Markt. Die Preiſe notirten für 
I. 66—70 Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 61 — 65 Pf., 
für III. 55—60 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — 
Zum Verkauf ſtanden 1311 Hammel. Am Hammelmarkt 
wurde ca. die Hälfte des Auftriebs nicht ganz zu Sonnabend⸗ 
preiſen abgeſetzt. 


1 13,40 bis 14,50 M., feinſte über Notiz. a 
| Umſatz, per 100 Kilogramm 11,10 bis 11.40 bis 11,50 
Mark, feinſter über Notiz. — Mais ruhig, per 100 Riloar. 
11,50 —11,75 M. — Erbſen ohne Umſatz, Kocherbſen per 
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100 Kilo 1400 —14.75 M., Viktoria ⸗ unperändert, 16.00 —17.00 
bis 18,00 


— 12,00 —13,50 M. — 
ar. 14—15—16 —16,50 
upinen zu notirten Preſſen ſchwer verkäuflich, 
8-9—10 — Biden mut, per 100 Kilo gramm 
M ngebot, per 100 Kilo 
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12,00 bis 18,00 Mark. — 83 
Kilogramm 10,75 bis 11.25 Mark 


Feſtſetzungen 


Kommiſſion. 


W 


a 
ech 
Raps per 100 Kilo fein 18,70, mittel 18,10, ordinär 17,10 M. 
an Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,20, mittel 17,70, ordinär 


16,70 M. 
eu, 2,40—2,80 M. pro 50 Kilogr. 
troh per Schock 20,00— 24,00 M. 
eſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 
Mehlmarkt. e 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,00 — 22,50 . W 
Semmelmehl per Brutto 100 u: inkl. Sack 18,50—19,00 


Futterme 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 26. Sept. [Spiritusbericht.] Septbr. 
50er 50,20 M., do. 70er 30,20 M. Tendenz: Niedriger. 
amburg, 26. Sept. [Salpeterbericht.] Loko 


8.52½, Sept.⸗Okt. 8,52 ½, Febr.⸗März 8,77½. Tendenz: 
Ru 


hig. 
London, 26. Sept. 6proz. Javazucker loko 13½. 
Rüben⸗Rohzucker loko 11½½. Tendenz: 


26. September. [Getreidemarkt.] 
Getreidemarkt träge, unverändert. Schwimmendes Getreide ge⸗ 
ſchäftslos. — Wetter: Trübe. — Angekommenes Getreide: 
Weizen 37 170, Gerſte 20 760, Hafer 44 310 Quarters. 


Börſen⸗Telegramme. 


indeß erſt zwei Tage ſpäter, alſo am Freitag, gedacht werden, weil Derlin, 26. Sept. Schluft⸗Kurſe. Nö. 25. 

der Raum mit kochender Salzſäure und Nitrobenzin überſchwemmt Weizen pr. Sept. 128 — 139 — 

und zudem mit giftigen Gaſen angefüllt war. Dann aber ging man do. pr. Okt. 2 28 — 180 — 

ans Werk und arbeitete unermüdlich dis Sonnabend Abend — ber Roggen pr. Sepßt. 120 5 129 

Verſchwundene kam jedoch nicht zum Vorſchein. Mit Beſtimmtheit 0, br er DO 5 e nenen 111 75 112 50 

wird angenommen, daß — wie ſonderbar es auch klingen mag — Spiritus. Nach amtlichen Nottcungen. N. v.25. 

der Körper Wuchners ſich in der Szurefküſſig⸗ do. 70er Ioto abne Faß. . 8210 81 70 

leit gänzlich aufgelöſt hat. Beweis: Man hat an Ort bo. 70er Sete 95 70 85 60 

und Stelle Fleiſchſtücke, Knochen und Gebiſſe von Thieren in die do. 70er Ottb re. 35 60 85 60 

Säure gelegt — nach zwei Stunden war von allem auch nicht ein do. 70er Nov bin. . 35 90 88 — 

Atom übrig. Im Innern des Keſſels fand ſich eine Glasſcheibe, do. 70ex Dezbr. 39 30 86 39 

die nachgewieſenermaßen zur Laterne gehörte, welche Wuchner am do. 7088 Mai.. 77 70 87 60 

5 3 ge fie e alfo 2 ben do. 50er En. Bee ie 1125 
eſſel gefallen zu fein und dort einen ſchrecklichen Tod gefunden .. .25. 

an oben, während e Laterne die Gaſe entzündete Segel * Kr = 7 2 A140 ener 70 103 20 

ran erurſachte. x * 

. Die furchtbaren Waldbrände die während des August of Sn Do 1 1003 Tel er 7 Br 
und au Anfang September in perſchledenen Theilen der Ver ⸗ fo 30% a5 r. 99 80| 99 D. 1 nent. 93 70| 93 70 
einigten Staaten wütbeten, find meiſt durch ſchwere 191 N Mendel 1 10 Bee Fred.⸗Att. 3244 701224 50 
Regengäſſe gelöscht worden. Nur in Neu⸗Braunſchweſg dauerten of — aa 55 > 4 Die arden audit Fr 10| 46 70 
am 8. September die Brände noch fort. In den nördlich von | Je Kan ptanl. 99 25 99 Be. 5 dag tenbr 1 4 — 1203 20 
Minnefota gelegenen Gebieten des Ralny Riders find an 25 Per⸗ Deſte 1 tenl64 20184 10. U. 0 Js Nentenb r. 100 401100 40 
Felge dende Fr dee gen achte | > hr e = dens f Te 

gaben über die Zahl der in Minneſoka un con . 
Umgetommenen fehlen noch, ſicher iſt aber, daß mehr als 600 Ruff. Banknoten 219 20/219 2 
Perſonen verbrannten. 1. Südb. E. S. 93 50 93 238 50140 — 
alnz Subiwigbf.bt118 201118 30 Dortm. 9 0 64 80 65 
Marktberichte. Marienb.Mlaw.do 87 50 87 enkirch Kohlen 165 — 164 70 
Berlin, 26. Sept. [Städtiſcher Central» Gael * 81.00 2 x Nic 141 8 
Vi ehho f.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden ien. 5% Rente 83 100 83 100 Oberf Eiſ.⸗Ind. 95 50 85 60 
314 Rinder. Der Rinderauftrieb, in der Hauptſache ge⸗ Met kaner A. 1890. 63 400 63 7 : 
ringe Waare, wurde bis auf ca. 30 Stück zu letzten Sonn⸗ Ruff. IL 1890 90| 65 15 It. Mittelm. E. St. A. 88 80 89 10 
abendpreiſen verkauft. — Zum Verkauf ſtanden 8906 ku. 2 85 70 85 200Schwetzer Centr. 141 601140 30 
Schweine, darunter 1056 Bakonier. Der Schweinemarkt eg ole 3 5 8 20 War n 1 — 15 2 
war bei ſtarkem Angebot ſchleppend. Inländiſche Waare | Dist.-Kommanbit 203 —|203 e B en170 101170 — 
wurde ziemlich geräumt. Die Preiſe notirten für I. bis 54 2 De 751105 80 und 50 
ol. 


achbörſe: Kredit 224 75, 
Rufſiſche ae 219 28. 


nn un — ði iÜò.ð —]4ub4 

Berliner Wetterprognoſe für den 27. Sept., 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen 

Depeſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 


Etwas kühleres, zumeiſt ziemlich trübes regneriſches 
5 auftlärendes Wetter mit mäßigen nordw 85 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 26. September wurden gemeldet: 


ufgebote. 
Reglerungs⸗Bureau⸗Diätar Paul König mit Selma Schubert. 
Schuhmacher Stefan Ratajczak mit Wittwe Marlanna Nun 
eb. Ruſzezynska. Schuhmacher Alexius Szuminski mit Wittwe 
onſtantla Dziecichowicz, geb. Mrozikiewicz. 
Geburten. 
Ein Sohn: Arbeiter Franz Kretſchmann. Arbeiter Bas 
lentin Konleczuy. Kaufmann Hieronymus v. Laskowski. 
Eine Tochter: 1 i Joſef Orlowski. 


erbefälle. 
Schuhmacher Anton Dubiſz 44 Jahre. 


— — 


Die Bureaux der ſtädtiſchen 
Armen: und Waiſen⸗ 
verwaltung befinden ſich von 
Freitag den 28. d. M. ab im 
zweiten Stockwerke des 
alten Rathhauſes, links 
vom Aufgange. 1258 

Poſen, den 25. Sept. 1894. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Kruchowo Band I Blatt 
Nr. 2 auf den Namen des 
Gutsbeſitzers Wladislaus Ga⸗ 
domski eingetragene, zu Smo⸗ 
lary belegene adlige Gut Smolary 


am 22. November 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Ge⸗ 


an Gerichtsſtelle — 
Zimmer Nr. 11 verſteigert 


werden. 

Das Gut iſt mit 1095,60 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche 
von 220,51,38 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 300 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


anlagt. as 12517 
Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 


buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Gut be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei 
eingeſehen werden. WE He 
Tremeſſen, den 23. Sept. 1894. 


Nönigliches Amtsgericht. 


In der Stephan Sla- 
inskiſchen Konkurs ſache wird 
bekannt gemacht, daß der Müh⸗ 
lenbeſitzer Wecker aus Won⸗ 
growitz als Verwalter des Ste- 
phan Siawinski’ihen Kon⸗ 
kurſes beſtellt iſt. 12515 

Wongrowitz, 

den 22. September 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkurs verfahren. 


In dem Konkurs verfahren über 
das Vermögen des Gaſtwirths 
Heinrich Knapp in Santo⸗ 
miſchel iſt zur Prüfung der nach⸗ 
träglich angemeldeten Forderun⸗ 
gen Termin auf 


den 20. Oktober 100 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗ 
gerichte bierſelbſt, Zimmer Nr. 8, 
anberaumt. 

Schroda, den 20. Sept. 1894. 
Tami 


’ 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Eine braune 


Jagdhündin, 


lehr guter wars: iſt für 100 


Mark zu verkaufen. Näheres bei 
Kaufmann Litwinski, Mogilno. 


Tafelobſt! 


Dom. Bozejewice, Poſt Mar- 
kowitz, hat einen größeren Poſten 
ſehr ſchöne Herbſt⸗ und Winter⸗ 
Tafelbirnen abzugeben. Hervor⸗ 
ragende franzöſiſche Sorten. 


Rothe Daberſche 
Speiſe⸗Kartoffeln 


Bin bekannter Güte offertre pro 


. üb Mark 


HäLoose für 10 M., 28 Loose 

für 25 Mark. 12422 

Porto u. Liste 20 Pf. extra 

sind zu beziehen von der 
Verwaltung der Lotterie 

für die Kinderheilstätte zu 

% Salzungen in Meiningen. 


* 
Verdingung. 

Die Herſtellung einer Bade⸗ 
meifters Wohnung auf unſerem 
Grundſtücke Teichſtraße Nr. 10 
hier einſchließlich Lieferung ſämmt⸗ 
licher Materialien ſoll öffentlich 
verdungen werden. 12545 

Bedingungen, Koſtenanſchlag 
und Zeichnung liegen im Ge⸗ 
ſchäftszimmer unſeres Baubeam⸗ 
ten, Regierungsbaumeiſter Lau⸗ 
ber, Grabenſtraße 25 a II, zur 
Einſichtnahme aus. Die Angebote 
And mit der Aufſchrift: „Angebot 
auf Herſtellung einer Badem eiſter⸗ 
wohnung“ verſiegelt und porto⸗ 
frei an den unterzeichneten Vor⸗ 
ſtand, Geſchäftszimmer Sapieha⸗ 
plotz Nr. 5, bis Freitag, den 5. 
Oktober d. J., Vormittags 12 Uhr 
einzureichen. 

Poſen, den 26. Sept. 1894. 


Der Borland 
der eunagogen-Hemeinde. 


Neuheit. Neuheit. 
n en wo 


Neujahrskarten 
aus Marzıpan 


in prächtiger Ausführung u. 
von vorzüglichem Geſchmack! 
Als Brief verſendbar a M. I. 


Glückwunsch- 
bonbonnieren 


ſehr elegant und mit beſtem 
franzöſiſchen Confect gefüllt 
von M. 1,00 M. 10, 00, 
je nach Größe. 
Alles frei Zuſendung u. 
12509 Verpackung. 


J. Friedlaender jr. 


Confituren⸗ 15 aan 


abr 
Hamburg, Neuerwall 62. 


Nußſchalen⸗Ertract 


aus C. D. Wunderlich's 
Hof⸗Parfümertefabrik, prä⸗ 
mitrt 1882 u. 1890, ſeit 31 
Jahren mit großem Erfolg 
eingeführt, ganz unſchädlich, 
um grauen, rothen u. 
blonden Haaren ein dunkles 
Ausſehen zu geben. 

Dr. Orfilas Haarfärbenussöl, 

zugleich feines Haaröl, macht 
as Haar dunkel und wirkt 
aarſtärkend. Beide à 70 Pf. 
Wunderlichs ächt 


was es g 8 
Brelteſtr. 13 und J. Barcikowski, 
Neueſtr. 11647 


DER BESTE BUTTER CAKE 
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Hannoversche Cakes-Fabrik & 
„ H. BAHLSEN. 


8 
Ihr 
meinem Kinde die 
Dienſte. Jetzt greife 


der 5 zurück.“ (Ausz.) 
Frau Struck, Berlin, Höchstestr. 


) Timpes Kindernahrung in 
Packeten à 80 und 150 Pfg. 
bet R. Meusel. 8420 


kauft ab allen Stationen 
Eduard 


— einhagen, 
Mil 


Poſen. 


ch geſucht! 


Suche einen Ort, in welchem 
vorläufig 600 bis 1500 Liter 
Milch zuſammen zu bekommen 
wären, um dort eine Molkerei 
einzurichten. Offerten erbitte an 
meine Adreſſe. 12464 


Alb. Schulz, 


Kletzko (Poſen.) 


EEE 
Geheime Leiden 


u. deren Folg. j. Art, als: Haut 
ausſchläge, Mundausbrüche u. ſ.w 
desgl. auch Folgen geſchl. Ausſchn 
heile gründl. u. diskret, ohne Anm 
v. Queckſilber u. Jod, ſelbſt da, we 
dergl. Mittel ſchädlich a. d. Körper 
gewirkt. Briefl. m. gleich. Erfolge 
F. A, Lange, Querfurt, (Markt) 
17213 rovinz Sachſen. 


gang der 


Deutsehen 


C Die Deutſche Roman⸗Ze 
ieviel Frauen fterben jährlich heitlichkeit ihres Inhaltes aus, 
im Wochenbett? Allein in 
Deutſchland 11000! Wer 
ſeine Frau lieb hat, leſe 
undedingt meine neue Gra⸗ 
tisabhandlung. Verſchloſſen 
g. 20 Pf. Porto E. Kröning, 
Straßburg (Elſ.). 10713 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


— Ein ſeit 26 Jahren beſtehendes, nachweislich mit 

beſtem Erfolg betriebenes Schnittwgaren⸗, Tuch⸗ u Con⸗ 
fectionsgeſchäft, mit feſter Kundſchaft, iſt in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt Poſens mit Grundſtück eventl. auch pachtweiſe 
unter günſtigen Bedingungen krankheitshalber zu ver⸗ 
kaufen. Näheres unter G. 2266 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. 12518 


Unübertroffen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


LANDLIN , LANDLIN 


Cream- 
„N ly 
aus patent. Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf. 
Lanolin Fabrik und Blechdosen à 20 
Martinikenfelde. und 10 Pf. 983 
Nur ächt wenn mit Schutzmarke Pfellring“. 


In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz 18, 
R. Meusel und Rothe Adotheke, Markt 37, sowie in den Dro- 
gerien von Adolph Asch Söhne, R. Barcikowskl, Th. Bestynskl, 
Czepozynski & Sniegocki, I. Eckart, Jasinski & Otynski, M.ileszka, 
E. Koblitz, M. Levy, O. Muthschall, S. Otocki & Co., M. Pursch, 
J. Schleyer, J. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolff und 
W. Zielinskl. 


AI 2 
AELLIELI 2 


Gratulationskarten 


zu den jüdiſchen Feiertagen mit und ohne 
hebräiſchem Text werden ſchnellſtens angefertigt 
in der 


Hofbuchdruckerei N. Decker & Cl. 


(A. Röstel). 
Posen, Wilhelmſtr. 17. 


Unentbehrlich für jeden Geſchäftsmann. 


Neu! Aßmanns Briefordner. Neu! 


D. R.⸗P. Nr. 44 895 
übertrifft durch feine überrafchend leichte Handhabung alle bisherigen 
Syſteme. W Zu beziehen durch alle Schreihwaaren⸗Handlungen. 
Preis pro Ordner und Locher je 1,25 M. 1464 
General⸗Vertreter für Schleſien und Poſen: 
Max Fiedler, Breslau, Vorderbleiche Nr. 10. 


FFC 
Abonnements⸗ Einladung. 


Zu einem Abonnement auf die in unſerm Verlage 6 mal 
wöchentlich erſcheinende 


7 , 7 
Schneidemühler Zeitung 
erlauben wir uns ganz ergebenſt einzuladen. . 

Die Schneidemühler Zeitung erſcheint 6 mal wöchent⸗ 
dcn 99 illuſtrirten Beiblättern und landwirthſchaftlichem 

ochenblatt. 

Die Schneidemühler Zeitung bringt in überſichtlicher Weiſe 
Leitartikel, politiſche Rundſchau, Hof⸗ und Pexſonalnachrichten, 
Parlamentsberichte, Lokal⸗Nachrichten, Feuilleton, Lotterie⸗Gewinn⸗ 
Üſte, Berliner und Schneidemühler Marktprelſe, amtliche Bekannt⸗ 
machungen, Familien⸗Nachrichten und Geſchäfts⸗Anzeigen. 

njerate. haben in der jetzt in über 2000 Exemplaren er⸗ 
ſcheinenden Schneidemühler Zeitung beſten Erfolg. 1 
er Preis für die Schneidemühler Zeitung Wien pro 


Quartal Bus N Mark 50 


88 übernehmen alle IB. Poſtanſtalten. 
* Schneidemühl. a . 
Die Expedition der Schneidemühler Zeitung. 
(Gustav Eichstädt.) 


Drud und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Der im Oktober beginnende neue Jahr- 


mal - Leitaug. 


geleitet von Otte von Leixner, ume, 
Verlag von OTTO JANKE in BERLIN. , Einen neuen Noman von Wilh. Raabe. ꝛc ac. 


Probenummern koſteufrei in allen Buchhandlungen. 
... 


ur handarbeitlichen Beſchäftigung und Unterhaltung 


veröffentlicht folgende Romane: 


Frühlingsſtürme, von E. Juncker. — Wie's 
doch jo anders kam, von E. v. Wald⸗Zedt⸗ 
witz. — Verfolgte Phantaſie, von Oskar My⸗ 
ſing. — Erreichte Wünſche, von A. v. Gers⸗ 
dorf. — Am Hofe Friedrichs I. von Preußen, 
von Bruno Garlepp. — Das Recht der Ju⸗ 
gend, von J. Gräfin Schwerin. — Aus ſturm⸗ 
bewegter Zeit, von A. Norden. — Kinder der 
Flamme, von Fred von Lensky. 


itung zeichnet ſich vor allen ähnlichen Zeitſchriften durch die Eine 
ſte wendet ſich an das deutſche Empfinden und den Geiſt 


unſeres Volksthums Eine jede Nummer enthält das von O. v. Leirner geleitete und 

mit Beiträgen verſehene Beiblatt in Stärke von einem Bogen! 

Preis pro Quartal von 13 Heften (ca. 65 Bogen gr. 4) nur 3½ M. bei allen . 
991: 


Poſtämtern. 


Von größtem Nutzen für Mütter iſt die 
„Kindergarderobe“ 


Illuſtrirte Monatsſchrift mit Zuſchneidebogen zur 
Selbſtanfertigung der Kinderbekleidung, und Zeitſchrift 


A er „stleinen“, 11824 
m Bierteljährlich 60 Pf. Vierteljährlich mummmummn" 
Jede Nummer bringt ea. 100 Illuſtrationen, Kinder⸗ 
kleidchen, Mützchen, Schuhe, Kinderwäsche, Kinderſchürzen ꝛc. 
betreffend, ſowie einen doppeltſeitigen Schnittmuſterbogen, 
mit deren Hilfe jede Mutter die abgetragene rep. unmoderne 
Garderobe Erwachſener für die „Kleinen“ ſelbſt wieder ver⸗ 
werthen kann. Zahlreiche Abbildungen mit detaillirten Be⸗ 
ſchrelbungen dienen ferner dazu, die lieben „Kleinen“ auch 
bandarbeltlich zu beſchäftigen und zu unterhalten durch Selbſt⸗ 
anfertigung von Sächelchen aus unbrauchbaren Gegenſtänden, 
wie Wollreſten, alten Garnrollen, Zündholzſchachteln zc. 
Außerdem erſcheint mit jeder Nummer noch eine Extrabeilage 


Für die Jugend“ 

welche den Ankauf von Geſellſchaftsſpielen, von Bilder⸗ 
bogen, Modellirbogen ꝛc. überflüſſig macht. Wer alfo 
große Erſparniſſe erzielen will, der adonnire für 60 Pf. 
vierteljährlich bei einer Buchhandlung oder Poſtanſtalt, oder 
in der Exvedſtion, Berlin W., Magdeburger Platz 5, auf 
die „Kindergarderobe“. Dieſelbe erzielte in / Jahre 


355 000 bonnenten. TEE 


Delicatess- Sauerkraut 
I Magdeburger exquiſ. im Geſchmack u. Schnitt à Bordeaux⸗ 

xhoft ca. 500 Pfd. 18 M., / Oxhoft ca. 225 Pfd. 12,00 M., Eimer 
ca. 110 of 9 M, Anker ca. 58 Pfd. 5.50 M., ¼ Anker ca. 28 Pfd. 
3,50 M., Poſtcollo 1,75 M. Salzgurken, ſaure Pa. Anker 9,25 M., 
½ Anker 5,75 M., Poſtcollo 1,80 M. Pfeffergurken, pikant, ca. 3 
bis 10 Ctm. lang, Anker 18 M., ½ Anker 10 M., Poſtcollo 3 M. 


Eſſigaurken, feinſt. Gewürz, ca. 10 Ctm. lang, Anker 12,50 M., %/, 
Anker 7 M., Poſtcollo 2,50 M. Senfgurken hart, — 2 M. 
nitt⸗ 


½ Anker 12 M., / Anker 7,50 M., Poſtcollo 4 M. Grüne 
bohnen ff junge, Anker 14 M., ½ Anker 7,50 M., Poſtcollo 2,50 M. 
Perlzwiebeln ff. klein, / Anker 17.5) M., ( Anker 9,25 M. Poſtcollo 
4,75 M. Preiſtelbeeren mit Raffinade eingekocht von 20 Pfd. an 
pr. Br.⸗Pfd. 42 Pf., Poſtcollo 4.50 M. Mixed Pieles, Poſtcollo 
5 M. Beſte Brabanter Sardellen, “ Anker 13 M., Poſteollo 
7,00 M. Prima Pflaumenmus in Fäſſern von 50-200 Pfd. 
„in Fäſſ. v. 300—500 Pfd. 14 M., per 100 Pfd. Poſtcollo 
50 M. Spargel, Erbſen, Bohnen, Carotten, Compott⸗ 
früchte in Dolen, laut Preisliſte. Alles incl. Gefäß ab hier geg. 
Nachn. oder Vorher⸗Send. des Betrages. Preisliſten koſtenlos. 
Wiederverkäufern Vorzugspreiſe. 


F. A. Köhler & Co., Magdeburg, gegründet 1835. 
ERITREA RER 0p 
Sanilälstul), Dr. Kober’s Geſundheits⸗Hend 


> G. M. S. No. 17368. 

„Dieſes Hemd, welches durch den erprobten Grad feiner Poro⸗ 
ſität die Haut trocken erhält, ſchützt vor Fröſteln und Erkältung, 
vermindert daher Huſten und Rheumatismus. Dieſes Hemd 
verbeſſert durch Zulaſſung ausgiebiger Athmung der Haut die Er⸗ 
nährung des Körner, bält warm und erzeugt das Gefühl der 
Behaglichkeit. Dieſes Hemd ift bereits tauſendfach im Ge⸗ 
brauch und wird allgemein als beſter und billigſter Erſatz 
aller wollenen Hemden anerkannt. 11514 

Nach Belieben als Ober⸗ oder Unterhemd zu tragen. 
Leichte, ſchnelle und koſtenloſe Wäsche; deshalb von den Haus⸗ 
frauen beſonders geſchätzt. 0 
Eröme, naturbraun oder graubeige. 


Preis 2 Mark pro Stück 
gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 
5 vos Beſtellungen von mindeſtens 6 Stück portofreie Zu⸗ 
endung. 
Für Frauenhemden Angabe der Länge, für Männerhemden 
Angabe der Halsweite erforderlich. 

Wiederverkäufer, nur erſte kaufmänniſche Firmen, geſucht. 
einiger Fabrikant: 


M. Teichmann, Leobſchütz i. Schleſien. 


Neueste Schrotmühle 


mit Stahl-Mahlscheiben. Leichter Betrieb. Leistung 
je nach Betriebsart und Feinheit 1—4 Centner pro Stunde, 
Für jedes Getreide, besonders auch Hafer und Lupinen. 

Für Hand- oder Göpelbetrieb. 11464 


Preis M. 110,— complett, 
Schrotmuster und Beschreibungen gratis. 


| Heinrich Lanz in Breslau, Kaiser Wilnennztr. 35. 


